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Konlrolle an der Demarkalionslinie
aufgehoben

Der owjeti ehe Information dien t

teilt mit: Am 8. Juni empfing der tell­
vertretende Hochkommi ar der UdSSH.
in Ö. terreich, GeneraJma ior K r a k e -

w i t c h, Bunde kanzler Inz. Raa b
und teilte ihm folgende mit:

"Die sowjeti ehen Okkupation behör­
den in ÖLerreich haben, um dem
Wunsch des österreichi chen Volkes zu

entsprechen, mit dem 9. Juni 1953 die
tändige Kontrolle an der Demarkation -

linie für den Personen- und La tenver­
kehr aufgehoben. Mit 9. Juni 1953 wird
die Personenkonlrolle an der Demarka­
tion linie nur periodisch nach Maßgabe
der Notwendigkeit erfolgen, auch die
Lastenkon trol la wird nur in oweit durch­

geführt, al es notwendig ist, um die
Einfuhr VOll Waffen, Muni tion und

Spreng toffen in die Sowjetzone zu ver­

hindern."

Buflde kanzler Inz. H a a b erklärLe
unmittelbar nach einem Ge präch mit
dem tellvcrtrctenden : owje tischen Hoch-

kommi är, die achricht YOn der Auf-
hebung der tändigen Kontrolle de
Per onen- und La tenverkehrs an der
Demarkationslinie ei für die ö ter­

reichi ehe Bevölkerung außerordentlich
rfreulich. I3e onder für den Fremden­
und Reiseverkehr au Wien, Niederö ter­

reich, dem nördlichen Oberösterreich
und dem Burgenland teIle die Ver­

fügung eine weitgehende Erleichterung
dar. Der Bunde kanzler hat daher dem

Sowjetvertreter den Dank de ö terrei­
chi chen Volke au ge proeben.
Amtlich wurde weiter bekanntgeze­

ben, daß die UdSSR. verfügt habe, daß
der derzeitige I-Iochkommi är in Ö ter­

reich, Generalleutnant S wir i d 0 w, in
Zukunft nur al Befehlshaber der owje­
ti chen Truppen fungieren und daß zum

zivilen Hochkomrni är der Sowjetunion
der Diplomat I. I. I I j i t c h e w ernannt
werden wird.

Kampf gegen die Jugendarbeitslosigkeit
Vorläufi� neuntes Schuljahr - Berufsschule für Hilfsarbelter

D I' Entwurf de Unterrichtsmini te­
rium: iiber die Verlängerung der Schul­
pflicht, der die er Tage den zu tändiaeu
teilen zur Stellungnahme überreicht

wurde, enthält drei we entliehe Be tim­
mungen. Er i tals übergangsmaßnahme
fiir die sieben bi acht Jahre gedacht, in
den 11 die geburten tarken Jahrgänge
der Krieg zeit die Schule verla sen, und
oll helfen, die Jugendarbeit 10 igkeit zu

FinaDzminister Dr. Kamilz
weisl Duf die ernste Budgellage hin

Vorarbeiten für das Budget 1954

Da Finanzministerium hat 'eine
Dienststellen angewie: en, ihre Vor-
schläge zum Staat hau haltsplan .0

rechtzeitig einzubringen, daß späte Len
20. Juli mit den Beratungen für da'
kommende Budget begonnen werden
kann. Finanzmini tel' Dr. Karnitz hat in
einem Rund eh reiben die Richtlinien für
die kommenden Arbeiten festgelegt. Er
deutete an, daß die bevor t henden Ver­
handlungen kaum weniger chwierig ver­

laufen dürften als jene über den Bundes­
voran chlag für 1953, die im Oktober
de "ergangenen Jahres zum Rücktritt
der Regierung und zu Neuwahlen ge­
führt haben. Danach, 0 erklärt Doktor
Kamitz, könne man am be ten beurtei­
len, in welch mißlicher Situation ich
der Staat haushalt befinde. Jeder für den
Bunde hau halt verantwortliche Beamte
müs e ich vor Augen halten, daß die
Staatseinnahmen im kommenden Jahr,
gemessen an denen von 1952 und 1953,
inken, die Ausgaben hingegen durch
ber-eits gesetzlich verankerte Verpflich­
tungen des Bunde teigen werden.
Durch da Prei tützung y tem für Ge-

crlachrlchfen
AUS ÖSTERREICH

Der 24jähdge Wiener Max Eißler i t
nach einer zweimonatiaen Fahrt mit
einem Puch-Roller wieder in den Puch­
Werken in Graz eingetroffen. Er legte
rund 10.000 Kilometer zurück, wobei er

Bergpä e von 2100 Meter Höhe, auf
denen noch -Schnee lag, und Wü ten-·
. trecken mit Temperaturen bis zu 65
Grad durchquerte. In Arabien war er

Ga t des König Ibn Saud und zehn Tage
verbrachte er bei dem Scheik von Ku­
weit. Auf der ganzen Fahrt hatte er mit
seinem Roller nur zwei belanale e De­
fekte, beide durch Wü ten and.
Nachdem sich die Pfarre Bramberg im

Salzburgi chen eineinhalb Jahre ohne
Kaplan behelfen mußte, i t ihr nun ein
neuer Hilfsp rie tel' zugeteilt worden, der
seine Heimat am "anderen Ende der
Welt' hat. Paul Lue Kao Tan�, der neue

Kaplan i t Chinese und kam in Süd­
chantung zur Welt: er wurde im Alter
von 12 Jahren getauft.
Mit einem Tagesdurchschnitt von etwa

800.000 Liter Milch konnte gegenüber
dem bi herigen Durchschnitt verbrauch
von 550.000 Liter der Höchststand im
Milchkonsum erreicht werden, den Ö ter­
reich in Jahrzehnten aufzuweisen hatte.
Der steigende Ab atz, der durch die Allf­
fettung der Milch au gelö t wurde, hat
nun durch da ommerliche \Vetter einen

treide, Milch und Kun tdünzer owie
dadurch, daß keine Hilfskontenfreigaben
für Investitionen der Bunde verwaltune
mehr erfolgen, ei die Einnahmengrenze
berei t überschri lten worden. Ferner
habe die Verknappung der flüs iaen
Geldmittel, die auf die Kreditbe chrän­
kungsmaßnahmen zurückzuführen ei,
die taat einnahmen ungünstig beein­
f'luß t. Die Konjunkturrück chläae auf
dem Weltmarkt und der eit der über­
winduns der ärgsten Nachkriegsschwie­
rigkeiten rückläufige Kon umzüter­
bedarf der ö terreichi ehen Bevölkerung
hätten zu größerer Arbeit 10 19keit und
folglich zu staatlichen finanziellen Mehr­
aufwänden geführt. Diese " chier uner­

trägliche Budaetlaze" werde ich im
näcb ten Jahr unter anderem auch durch
die Gehalt regelurig für die Beamten
ver chärfen. Der Ausgabengrenze müs e

de halb dort, wo für den Staat keine ge­
setzliehen \' erpfl ichtungen zu einer be-
timmten finanziellen Lei tung bestehen,
we entlieh enger gezogen werden als bis­
her.

neuen Auftrieb erfahren. Durch das Ein­
etzen der Grünfütterung i t eine Stei­
gerung der Zufuhr eingetreten.
Der 14jährige Schüler Franz Held au

Dornbirn bewie durch ein Bravour tück,
daß er seinen Namen zu Recht trägt. Er
rettete unter Einsatz seines Lebens zwei

Buben, die beim Durchwaten der Dorn­
birner Ache von den Fluten mitgeris en

worden waren. Bei der Bergung de
zweiten Verunglückten geriet der kleine
Held selber in Leben gefahr und konnte
ich und den anderen nur unter Aufbie­
tung der letzten Kräfte an Ufer bringen.
Am 2. Juni gegen 14.15 Uhr kam der

41jährige Kaufmann Josef Umda ch aus

Amstetten auf der Bunde traße näch t

Ludwig dorf mit seinem Per onenkraft­
wagen infolge der regenna en Fahrbahn
in Schleudern und fuhr �e�en einen
Randstein, wobei da Fahrzeug umkippte.
Während Josef Umda eh unverletzt
blieb, mußte der im Wagen mitfahrende
57 iährige Ga twirt Dominik Fraunbaum
au Am tetlen mit mehreren Rippen­
brüchen in schwerverletztem Zustand
in das Krankenhau Am tetten einge­
liefert werden.
Ein tra�ischer Unfall ereignete ich in

Schachen bei "orau in der Steiermark.
Ein Sägewerk besitzer hatte mit einem
\ ater einen fünf Meter langen Holzbloch

getragen. In dem Augenblick, al ie die-
en yon den Schultern abwarfen, lief ge­
rade der zweijährige Sohn des Säge­
werk be itzer unbemerkt in die Fall-

richtung de chweren Baum tamme

bekämpfen. Für alle· chüler, die da
Lehrziel der vierten Haupt chulkla se

nicht erreicht haben - da waren im
vergangeneu Jahr 40 Prozent - wird die
Schulpflicht um ein neunte Jahr ver­

längert. Bi her war es ihnen auf frei­
williger Ba i möglich. 17.000 haben in
die, em Jahr bereits ein Jahr länger die
Schule besucht, nun soll das neunte Jahr
Pflicht werden. E bleibt jedoch die
Möglichkeit, Jugendliche für kürzere
oder längere Zeit vom Schulbe uch im
neunten Schuljahr zu befreien, wenn sie
in einem landwirtschaftlichen Arbeits­
verbältni lehen, wenn ie im elterlichen
Betrieb gebraucht werden oder bei Er­
krankung eine Elternteiles. Während
bio her nur Lehrlinge die Beruf schule.
be uchen mußten, wird die e nun auch
für Hilf arbeiter und für Jugendliche in
einem halbtägigen Arbeit. verhältnis obli­
gatori eh, um die Allgemeinbildung die­
ser Gruppe von Jugendlichen zu heben.
Schließlich ollen diejenigen Jugend­
lichen, die da Lehrziel der vierten
Hauptschulklasse erreicht haben, aber
keine Lehr- oder Arbeitsstelle finden
können, in einjährigen Lehrkur en zu-

ammengefaßt werden, um dort auf das
Berufsleben vorbereitet zu werden. Der
Au b ilduna plan die er Kur e, die an den
Haupt chulen abgehalten werden, ieht
einen theoreti chen und prak ti chen Un­
terricht von 33 Wochenstunden vor. In
Wien bestehen bereits elf olche Kurse
auf bi her freiwilliger Basis, ie. ollen
im Herbst wesentlich erweitert werden,
doch hängt die Verwirklichung dieser
Pläne von der Zuteilung der erforder­
lichen Geldmittel ab. Die Zahl der Ju­
gendlichen, die nun ein Jahr länger die
Schule besuchen müssen, ist noch nicht
zu übersehen, da noch nicht abzu-
chätzen ist, wie viele von den Befrei-
ung möglichkeiten Gebrauch machen
werden.

und wurde am Kopf getroffen. Dem Kind
wurde die Schädeldecke zertrümmert.
Es tarb unmittell ar nach dem Unfall.
Eine' furchtbare Bluttat ereignete ich

in KöfIach (Steiermark). Der Pächter
. eine. Gasthau e ,Aloi Holowat, wurde
von einem Ga t mit einer Siphonflasche
niederge chlagen und erlitt eine Schädel­
zertriimrnerung, an deren Folgen er kurz

danach tarb. Der Täter war während
de Krieges Matrose auf einem deut chen
-Boot gewesen und i t either chwer

nervenleidend und jähzornig.
An der Litzelwand, Gemeinde ankt

Gilgen, werden derzei t Felsputzarbeiten
durchgeführt. ach Entfernung des ab­
ge chlagenen Gestein setzten sich meh­
rere Fahrzeuge, die aufgehalten worden
waren, darunter auch das Auto des
Primariu Dr. Anton Oberthaler aus

Schwarzaeh-St. Veit in Bewegung. Plötz­
lich löste ich ein 10 kg schwerer Stein
au der Wand, der ein Fenster des Autos
Dr, Oberthalers durch chlug und den
Arzt an der linken Gesichtshälfte traf.
Der Arzt wurde gegen seine auf dem
Nebensitz fahrende Gattin geschleudert.
Führerle rollte nun das Auto dem teil
abfallenden Seeufer zu. Durch die G i­
stesgegenwart eines Manne, der dem
Wagen nachlief und ihn zum Stehen
brachte, wurde eine Katastrophe ver­

hindert.

AUS DEM AUSLAND

Edmund Hitlary, der al erster den
Mount Everest be tieaen hat, und Oberst
.John Hunt, der Führer der briti chen
Expedition, wurden von der Königin ge­
adelt. In der Bekanntmachung heißt e ,

die Königin wünsche auch die Ver­
dien te des Scherpa Tensina anzuerken­
nen. Die Form, in der dies geschehen
soll, habe aber noch nicht ent chieden
werden können, da Tensing nicht briti­
scher Un lertan sei.
Der Bür�ermeister von West-Berlin,

Professor Ernst Reuter, wird in einer
Eigenschaft als Präsident des Deut ehen
Städtetages zu dem am 15. ds. im Wie­
ner Rathau beginnenden Internationa­
len Städtekongreß nach Wien fahren.
Die Straßenreinigung Londons hatte

nach der Krönung alle Hände "oll zu

tun, um die puren von annähernd drei
Millionen Zuschauern des Krönuuas­
festes zu tilgen. Gebirge von leeren Fla-
chen und zahllose Wagenladungen mit
Zeitungspapier lind leeren Schachteln
mußten abtran portiert werden. Die
Mannschaft der Rettungsee eIl chaf'ä
St. John meldete zahllo e Ohnmacht­
anfälle. 233 Personen mußten in Spi­
täler gebracht werden, eine viel größere
Zahl konnte nach ambulatorischer Be­
handlung entla en werden.
Eine· Firma in San Angele in Texas

hat einen Sattel mit eingebautem Radio
auf den Markt gebracht, der den Zweck
hat, den Cowboy ihren Dienst in der
Einsamkeit kurzweiliger zu gestalten.
Die Bedienungsknöpfe am Sattelknauf
sind aus Leder gefertigt, in da die nö­
tige Be chrif'tung einge tanzt ist. Die
Batterien ind in zwei Satteltaschen un­

tergebracht, die Antenne ist in den
Sattelgurt eingenäht.
Am Hauptbahnhof von Rotterdam

wurde ein Zi ternenwagen mit 20.000
Liter Wiener Wassers in Empfang ge­
nommen. E wird dazu dienen, in einem
in Rotterdam errichteten Wiener Kaffee­
haus echten Wiener Kaffee herzustellen.
Da man in Holland das dort verwendete
Wasser aus der Maas für einen der
Hauptgründe der minderen Qualität des
dort hergestellten Kaffees ansieht, ent-
chloß sich der Rotterdamer Cafetier zu

die er außergewöhnlichen Einfuhr, für
die nicht einmal Zoll gezahlt werden
mußte.

,.IIus Sfadf und�and
YBBSTALNACHRICHTEN AUS DEM

Stadt Waidhofen a. d. Ybbs

Vom Standesamt. G e bur t e n: Am
31. Mai ein Knabe Gottfried der EI­
tern Gottfried und Aloi ia Kam m e I' -

hof e r, kaufm. Anee tellter, Windhag.
Rotte Kronhobel 44. Am 3. Juni ein
Mädchen K lau dia M a r i a der Eltern .

Otto und Josefa Hu m m eIs be r ger,
Ti chler, Hollen tein, Dorf 25. Am 2.
Juni ein M a d ch e n der Eltern Jo ef
und Hermine übe I ac k e r, techno An­
ge teHter, Sonntagberg, Böhlerwerk 30.
Am 5. Juni ein Knabe Ru per t der EI­
tern Rupert und Slefanie Für n h am -

me r, Maurer, Waidhofen, Pfarrerboden-
iedlung 6. - Ehe chI i e ß u n g : Am
6. Juni Adolf Fe I be r, Schlo er,

und Helene No va k, im Haushalt tätig,
beide Waidhofen, Plenker traße 17. -

Tod e f ä I l e : Am 5. Juni Josef Pi­
I' i n ger, Rentner, Hau mening, Wien­
tal traße 115, 53 Jahre. Am 5. d . Jo­
hann 0 w a k, Rentner, Wa idhof'en,
Schöffel traße 8, 77 Jahre.
Ärztlicher Sonntaasdienst. Sonntag

den 14. ds.: Dr. Robert Me d w e-

ni t s ch.
Promotion "sub auspiciis praesidentis".

Am 9. d . fand im Fe t aal der Wiener
Universität die erste Promotion "ub
ausplCll praesidenti" auf Wiener Bo­
den statt. Zwei Doktoren, und zwar

Gilbert Hel m b erg - W e i t e r s d 0 r f
und Frl. Hildegard M a y r wurde die e

hohe Auszeichnung zu teil. Bei dem Pro-
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motionsakt würdigte der Ordinariu für
Mathematik an der Wiener Universität
Prof. Dr. H 1 a w at k a die wissenschaft­
liche Arbeit des Promoventen Gilbert
Helmberg-Weiter dorf. Nach
der Überreichung der Promotionsurkun­
den hielt Bundesprä ident Dr. K ö rn e I'

eine Ansprache. Er betonte, daß gerade
die e schöne Feier in der nunmehr älte­
sten Universität des deutschen Sprach­
raumes einen tiefen Sinn habe. Er ver­
wie weiters auf die besondere Bedeu­
tung, weil zum er tenmal auch eine
Frau' die Promotion " ub auspiciis" er­
reichte. Unter den Klängen der Bunde -

hynme übergab der Bundespräsident den
beiden Doktoren die goldenen Ehren­
ringe. An chließend sprach Dr. Hel m -

b e r g - W e i tel' s d 0 I' f über mathema­
tische Probleme und Dr. Hildezard
M a y r über ein amerikanisches Thema.
Wie wir chon seinerzeit berichteten, ist
Dr, Gilbert Hel m b e r g - W e i te r s -

d 0 r f ein Sohn des hiesigen Recht­
anwaltes Dr. Theodor Helmberg. Wir
entbieten dem jungen Doktor und einen
Eltern zu diesem Ehrentag unsere besten
Glückwünsche!
Günther Schwab, Lesung aus eiaenen

Wel'ken. Günther S ch w ab, der Dich­
ter der Land chaft und der Tier eele,
wird Donnerstag den 11. ds. im Gasthof
Hierhammer-Huber, Oberer Stadtplatz.
um 20 Uhr aus eigenen 'Werken lesen.
Für jeden, der die Werke die es Dichters
kennt, wird dieser Abend ein besonderes
Erlebnis ein. Wer etwa noch nichts von
einen Werken kennt, dem wird die Be­
kanntschaft mit ihm bisher nicht ge­
kannte Schönheiten der Land chaf't und
der Tier eele erschließen. Von den Be­
suchern wird ein freiwilliger Regiebeitrag
erbeten. Kein Kartenverkauf.
Unter den Besten. Der M ä d ehe n -

chor der Haupt chule Waid­
hof e n wird beim B und e s i n gen
in Wie n, das fitte Juni t-attfindet,
mit mehreren anderen Sinaaruppen Nie-

derö terreich vertreten sein. Da Oster­
reichi ehe Jugendsingen 1953, an dem
in ge amt 200 Kinder und Jugendchöre
teilnahmen, wurde vor kurzem abge­
schlos en. Zuer t fanden die Bezirks-,
dann die Viertelsingen statt. Bei die en

Vorführungen, die durch eine Jury von
Fachleuten beurteilt wurden, hat die
Waidhofner Gruppe, die unter der Lei­
tung des Lehrers Hermaan B I' a i t
teht. immer erfolgreich abgeschnitten.
Diese trifft besonder für da Viertel­
singen in Wie elburg a. d. Erlauf zu,
bei dem unser Mädchenchor bezei terte
Aufnahme fand. Nun wün ehen wir dem
Mädchenchor, der zum ersten Mal bei
einem Bundessingen auftritt, daß er wie
bi her erfolgreich sein möge und den
Namen un erer Stadt würdig vertritt!
Wiener Sänger besuchen unsere Stadt.

Nachdem er t kürzlich in den Pf'ingst­
tagen zwei Wiener Gesangvereine in den
Mauern unserer alten Stadt fröhliche
Stunden verbracht hatten, die, wir wol­
len e hoffen, ihnen in bester Erinne­
rung bleiben sollen, so meldete nun wie­
der eine Wiener Sängerschar ihren Be­
such an. Es ist dies der Gesangverein
St. Lukas, der am Samstag den 13. d .

um 15 Uhr auf einer Rundreise im Auto­
bus hier eintrifft und Rast hält. Die
offizielle Begrüßung durch Vertreter der
Stadtgemeinde und den Männergesanz­
verein Waidhofen findet um 19 Uhr vor

dem Rathau statt. Dann folgt das Platz­
konzert der Stadtkapelle unter Leitung
des Kapellmei tel' Lindner. Um 20 Uhr
versammeln sich die Gast änzer .und die
Mitglieder des Waidhofner Männer- und
Frauenchores im Saale des Großga t­
hofe Inführ zum Kornrner bei frohen
Lieder- und Orchesterklängen. Unsere
unter tützenden Mitglieder sind höflich
dazu eingeladen. Wir hoffen, daß von
dieser unserer Einladung zahlreicher Ge­
brauch gemacht 'wird, um unseren lieben
Gästen die innige Verbundenheit der Be­
völkerung der Stadt mit unserem Ge-

KPÖ.-Bezil'ksleitun� Waidhofen a. d. Y.

22.000 Schulenllassene
brauchen Arbeil

Mit 200.000 S will man die Jugend­
arbeitslosiakeit "bekämpfen"

Nur mehr wenige Wochen trennen uns
vom Schulschluß, von dem Tag, an dem
in Niederösterreich für rund 22.000 Mäd­
chen und Bur ehen der Ernst des Leben
beginnt. Aber es ist nichts Angenehmes,
was diese jungen Menschen erwartet. Ob­
wohl heuer um 5.300 Burschen und Mäd­
chen mehr al im vergangeneu Jahr die
Pflichtschulen verlassen, ist die Anzahl
der Lehrplätze um drei Prozent zurück­
�egangen. Mit anderen Worten: zu den
tau enden arbeitslosen Jugendlichen wer­
den im heurigen Jahr abermals tausenrle
hinzukommen, die keine Aussicht auf
eine geregelte Arbeit haben, geschweige
denn einen Beruf zu erlernen. Im Landes­
budget hat man ganze 200.000 Schilling
zur "Bekämpfung der Jugendarbeits­
losigkeit" bereitgestellt. Das ist nicht
mehr al ein Tropfen auf einen heißen
Stein und steht im krassen Wider pruch
zu dem, was die Koalitionsparteien an­
gesichts der großen Arbeitslo igkeit unter
den Jugendlichen immer wieder verspre­
chen. Alle möglichen Programme und
Forderungen werden da laut, ein neunte
Schuljahr will man einführen, das die­
jenigen Burschen und Mädchen besuchen
sollen, die keine Arbeit finden. Es gibt
sogar ein eigene Mini terkomitee, das
sich damit beschäftigt, aber auf der an­
deren Seite werden bereits bestehende
Lehrwerkstätten, vor allem in den ver­
staatlichten Betrieben aufgelassen. Wenn
man alle diese Manöver der Regierungs­
parteien verfolgt, kommt man darauf,daß ie in Wirklichkeit gar nicht die Ab­
sicht haben, Arbeit und Lehrplätze für
die Jugend zu schaffen, denn man
braucht ja die Jugend nicht als qualifi­zierte Arbeiter, sondern - wie der VP.­
Abgeordnete Zach aus Wiener-Neustadt
bereits im Landtag verlauten ließ - für
einen neuen Arbeitsdien t, für die
Trockenlegung von Sümpfen und für
Straßenbauarbeiten. Junge, fähige Men­
schen sollen als billige Kulis Hilfsarbei­
ten verrichten, so lange, bi man ihnen
an Stelle des Spaten wieder ein Gewehr
in die Hand drückt. Es gibt 23 Lehr­
werk tätten, davon zwölf in iederö ter­
reich, in denen trotz allen Schwierrz­
keiten auch heuer wieder 600 Schul­
entla sene al Lehrlinge aufgenommen
werden. E sind dies die Lehrwerkstät­
ten in den USIA.-Betrieben: Nibelungen­
werk St. Valentin, Voith-Werke St. Pöl­
ten, in Trai en, St. Ägyd, in NeusiedIl
Zaya, bei Kö.nig & Bauer in Mödling, bei
<leI' DDSG., 111 den Raxwerken, bei Böh­
leI' Waidhofen, Glanz toff St. Pölten, bei
Bei er in Kienberg und bei der OFA. in
Detl tsch-Wagram. Der amerikani ehe
Großbetrieb Semperit mit 2.500 Be chäf­
tigten dagegen hat nicht einen einzigenL h ding angemeldet. Obwohl sich ein
Driltei der gesamten Textilindustrie in
Niederösterreich befindet, be chäftigt
die er Indu triezweig derzeit nur 117
Lehrlinge. Im öffenLlichen Dienst sind
7 Lehrlinge angemeldet, in der Papier­
industrie 31 und der chemi ehen Indu­
strie 28. Diesen trostlosen Zu tand
könnte man aber bald abschaffen. Die
Vertreter der Volk Oopo ition im Parla­
ment und de Linksblocks im Landtag

haben eine Reihe konkreter Vorschläge
zur wirksamen Bekämpfung der Ju­
gendarbeitslosigkeit gemacht. Ein mo­
dernes Berufsausbildungsgesetz, der Auf­
bau und Ausbau von Lehrwerkstätten,
vor allem in verstaatlichten Betrieben,
ein Jugendeinstellungsgesetz und schließ­
lich und endlich der Ausbau der Han­
del beziehurigen mit unseren ö tlichen
Nachbarn wären die Voraussetzungen,
unserer Jugend genügend Arbeitsplätze
zu schaffen und ihr damit den vVeg in
eine lichte Zukunft freizumahen.

Weltbund der demokratlsehen Jugend

Auf nach Bukaresl!
Auf Initiative des Weltbundes der de­

mokratischen Jugend trat anfangs April
in Bukarest da internationale Festspiel­
komitee der 4. Weltjugendfestspiele zu­

sammen. Die Weltjugendfe t piele, ein
schon traditionelles Treffen der Jugend
aller Länder, werden heuer vom 2. bis

.

16. August unter der Lo ung: "Für Frie­
den und Freundschaft" in Bukarest statt­
finden. Zehntausende Jugendliche aus
allen Ländern und allen Erdteilen "er­
den zwei herrliche Wochen gemein am
verbringen. In friedlichem, sportlichem
und kulturellem Wettstreit wird die
österreichi ehe Jugend mit der Jugend
der anderen Länder ihre Kräfte me sen
und dabei die Bande der Freundschaft
noch enger schließen. Die Weltjugend­
fe t piele werden mit ihrem in dieser
Reichhaltigkeit und Fülle einmaligen
Programm ein großartiges und unveraeß­
liches Ereignis im Leben der Jugend der
ganzen WeH ein. Darüber hinaus geben
die Weltjugendfe tspiele der österreichi­
sehen Jugend die Möglichkeit, im volks­
demokratischen Rumänien eine neue
Welt kennenzulernen, in der die Jugend
einer glücklichen, friedlichen Zukunft

. entgegengeht. Wir rufen alle jungen
Osterreicher von 14 bis 30 Jahren, in
Stadt und Land, in den Werkstätten und
Schulen, die Studenten, die Sportler und
die jungen Künstler auf, ich zum Ge­
danken der Völkerfreund chaft zu be­
kennen und sich an den Weltjugendf'e t­
spielen zu beteiligen.
Wer kann mitfahren? Jeder

junge Österreicher von 14 bi 30 Jahren.
Wa k 0 s te t e ? Der Teilnehmer-

betrag beträgt 1050 S. In die em Be­
trag sind inbegriffen: Fahrt vom Wohn­
ort bi Bukare t und zurück, Vi a, Un­
terkunft, volle Verpflegung, Besuch
sämtlicher Fest pielveran taHungen und
Ta chengeld. Die er Betrag ist bei den
Bezirksvorbereitung komitees einzuzah­
len. Jeder Teilnehmer muß ich elb t
einen Paß besorgen. Die österreich i ehe
Delegation zu den 4. Weltjugendfest pie­
len wird vorau ichtlieh am 31. Juli
früh von Wien abfahren und am 18.
Augu t wieder nach Wien zurückkeh­
ren.

Alle An m eid u n gen sind bi 20.
Juni 1953 zu richten an: Liesl Hub er,
Reifberg; Kurt S t ö c k I, Bruckbach;
Gerda Feh re r, Böhlerwerk; Franz
W a g ne r, Waidhofen, Bertastraße 17.
Vorwärts zu den 4. Weltjugend fe t-

pielen vom 2. bi 16. Augu t in Bu-
kare t für F l' i e den und F I' e und -

chaft!

Für das Bezirk vorbereitung komitee:
Franz W a g n er.

sangverein, der neben dem berühmten
Wiener Männergesangverein den älte­
sten Osterreichs darstellt, aufzuzeigen.
Wir bitten an dieser Stelle die Hau­
be itzer in der Ybbsitzerstraße, am Obe­
ren und Unteren Stadtplatz und in der
\Vienerstraße, ihre Häuser zur Ehrung
der Wiener Gäste zu b e fl a g gen.
Da staunt selbst Shakespeare! Ein

greller Scheinwerfer taucht die Arkaden
des Waidhofner Schloßhofes in ein pla-
ti ches Licht. Wie ein großer prächtiger
Saal mit ansteigenden Galerien wirkt die­
ser schönste Hof Waidhofens im magi­
schen Licht. Nur der übersäte Sternen­
himmel über uns zeigt, daß wir von kei­
ner künstlichen Decke überdacht wer­
den, ondern im Freien ind. Gut an die
20 Männer und Frauen jeden Alters
treffen wir hier zur nächtlichen Stunde
bei einer sonderbaren Tätigkeit. Die
Volksbühne probt für die großen Frei-
lichtaufführungen von Shakespeare
Komödie "Der Widersperr tiaen Zäh­
mung". Bei dem Ernst und dem Feuer­
eifer, mit dem geprobt wird, ist es

schwierig, den beiden Verantwortlichen
der Aufführung, dem Regi seur Prof.
B i I' bau m e l' und Spi ritu rector des
Ganzen, Fritz H ase Ist eie r, . einige
Fragen zu stellen. "Herr Professor
Birbaumer! 'Wir taunen, daß Sie sich
mit Ihren Laienspielern über einen 0

schwierigen Kla siker wie Shake peare
gewagt haben. Glauben Sie, daß dieses
Experiment gelingen wird?" Seine Ant­
wort: "Ich hoffe, bestimmt. Wir proben
bereits vier Monate und ich bin erstaunt,
mit welcher Begeisterung und Hingabe
meine Mitarbeiter bei der Sache ind und
wie sie trotz beruflicher Belastung das
Lernen des schwierigen Textes bewäl­
tigt haben. Waidhofen kann wirklich
stolz ein auf diese Kunstfanatiker, die
so viel Mühe und Opfermut aufwenden,
um ihrer Stadt das Geschenk einer 01-
chen Aufführung zu bereiten." "Und Sie,
Herr Haselsteiner, haben doch die ge­
samte Organisation, Inszenierung, Pro­
paganda, Beleuchtung, Ausstattung usw.
in Ihren Händen. I t da nicht ein biß­
ehen viel? Noch dazu, wo Sie alles ne­
benberuflich machen?" "Ich habe es mir
zur Aufgabe gemacht, diese sommerliche
Freilichtaufführung zu einem Glanzstück
für die Stadt und ihre Besucher zu ge-
talten. E sollen keine Kosten und keine
Mühe gescheut werden, um Shakespaare
in Waidhofen prächtig herauszubringen.
Eine namhafte Bühnenkünstlerin hat die
Szenenentwürfe, der Umgebung an­
gepaßt, ge chaffen. Oriainalko türne
einer der schönsten Wiener Aufführung
werden dem historischen Rahmen Rech­
nung tragen. Die Scheinwerferanlagen
von einheimischen Firmen montiert,
werden ebenfalls von Wien besorgt.
Eine auf 1.50 m ansteigende Tribüne für
600 Zuschauer wird jedem Be ucher
beste Sicht geben. Das 'Was 'ergeräusch
de nahen Schwarzbaches wird durch
besondere Maßnahmen ausae chaltet.
Kurz und gut, alles WIrd getan, um eine
Aufführung zustande zu bringen, die
weit übel' den üblichen Rahmen hinaus­
gehen oll. Propagandistisch wird die
ganze Umgebung bis Melk, Scheibb
usw. erfaßt, um auch dem Fremdenver­
kehr einen Auftrieb zu geben. Ich darf
an dieser Stelle auch gleich meinen
Dank dem Herrn Bürgermeister K 0 -

h 0 u taus prechen, der im Rahmen des
Möglichen unsere Bemühungen unter­
stützt. Auch der Leiter der Forst chule,
Herr Dir. E g ger und sein Vertreter,
Herr Ing. S t 0 was s e r, zeigen größtes
Entgegenkommen. Nun, letzten Ende
hat ja diese Aufführung noch einen
Zweck, der wieder nur unserer Stadt zu­
gutekommt. Der Reingewinn soll näm­
lich einer der Grundsteine für einen
Theater- und Vortragsaal in Waidhofen
ein." So weit Fritz H ase Ist ein e r.
Wir bleiben noch bei einigen Szenen­
proben. Die kleinen Kostproben, die uns
hier noch ohne Maske und Kostihn ge­
boten werden, sind erstaunlich und la -

sen wirklich auf eine große über­
raschuns für die erste Aufführung am
11. Juli schließen. Ja, da staunt elbst
Shakespeare, was der Wille und die Tat­
kraft einiger Unentwegter zu Wege brin­
gen kann. R. F.
Kolpingsbühne "Das unbelliae Haus".

Es war eine danken werte Tat der
Waidhofner Kolpingsbühne, Naderer
Volksstück "Das unheilige Haus" aufzu­
führen. Die es Stück ist chon hunderte­
rnale in ganz 0 terreich aufgeführt wor­
den, leider da "einzige erfolgreiche
Volksstück seit 1945 in 0 terreich (das
Wiener Stadttheater mußte sperren, als
dieses Stück seine Zugkraft verloren
hatte). Auch Naderer hat seither keinen
solchen Erfolg mehr zu verzeichnen. Die
Aufführung tand auf beachtlicher Höhe.
Unter der gewandten Regie von Kaplan
W eiß sah man sehr schöne schau pie­
lerische Lei tungen. An der Spitze das
Paar Jo ef L i II und Herta Hau el.
Die e Rollen könnte man sich kaum bes­
ser gespielt denken. Auf gleicher Höhe
tand die Lei tung von Lisl S a I zer al

.

Mutter Priorin. Auch die übrigen Non­
nen Grele S a t t leI', Paula ß ö t t ehe 1',
Rose Neu r e i tel', Romana H Ü I' n e I'
und Ro a Hin t end 0 I' f e I' pielten
sehr gut. (Leider gab es keine Theater­
zetlel.) Die übrigen Männerrollen, dar­
ge teIlt von Herbert S chi p p (Doktor),
Alois S ch m atz (Sekretär) und Alfred
Mac her (Gendarm) waren recht gut,
wobei Herbert Sc hip p die größte Büh­
nengewandtheit zeigte. Die Schar der

Kinder wurde von Han i Kam m e r -

s t ä t tel' geführt. Er bewegte sich sehr
natürlich, nur durfte -er nicht in den Zu­
schauerraum schauen und dadurch illj
ernsten Szenen das Lächeln nur müh­
sam verbeißen. (Wir sahen da Stück bei
der Premiere und vielleicht hat er das
später schon abaeleat.) Besonders be­
merken wert sind die einfachen, aber
stilvollen Dekorationen, die da Raum­
problem glänzend lösen, was auch von

einem hervorragenden Wiener Maler, der
die Vorstellung ah, lobend anerkannt
wurde. Wegen de großen Erfolge wird
das Stück am Sonntag den 14. Juni um
3 Uhr nachmittags wiederholt, damit
auch Au wärtiae die sehenswerte Auf­
führung besuchen können.
Vom Bezirks.iäeertae 1953. Au An­

laß des Bezirk jägertages, über den wir
schon in unserer letzten Nummer berich­
teten, überreichte Vizebürzermei tel'
Schulrat Hel met s c h l ä ger im Na­
men der Stadtgemeinde Waidhofen a. d.
Ybbs dem Bezirksjägermeister Sepp
GI' u b e r aus Zeillern ·eine kunstvoll
ausgeführte Ehrenplakette. das Stadt­
wappen darstellend. Für da arn Nach­
mittag tattfindende 'Wurftauben-
chießen gelangten folgende Preise zur

Verteilung: 1. Preis Abschuß eines Hir-
ches, ge tiftet von Forstmei tel' Ing.
A d l e 1'. 2. Preis Abschuß einer Gams,
ge tiftet von Gastwirt Alfons Web e r.

3. Abschuß eines Rehbocke, gestiftet
von Fritz P ö c h l aue 1'. 4. und 5.
Preis Abschuß je eine Stück Kahlwildes,
gestiftet von Friedrich Tat z I' e i t e r
und Ambros S c hör g hof e r. 6. Preis
ein Gewehrrechen. 7. bis 9. Preis je eine
Einladung zu einer Niederwildjagd. Die
Meisterschützen waren: 1. Dipl.Landwirt
Ing. Oskar Kr c e mi e n, Edthof; 2. Jo­
hann F 0 r s t n er, Meilersdorf'; 3. Fritz
Ra i d I, Allhart berg ; 4. Sepn Lu f t e n­
s t ein e r, Sindelburg ; 5. Max S t tI n d­
ne r, Weistrach; 6. Ing. Georg S ch In i t t,
Waidhofen a.Y.; 7. Fritz Tat z I' e it e r,
Ybbsitz, Waldamt; 8. Alois So n ne c k,
Ybbsitz; 9. OUo Lu m p e r, Hollen tein.
SPÖ. Versammlung des Freien

Wirtsehaftsverbandes. Sonntag den 14.
d . findet um 14 Uhr im Ga thaus Röck­
linger eine Versammlung der Handels­
und Ge ....verbetreibenden von Waidhofen
a. d. Ybb statt. Das Präsidialmitglied
des Freien Wirtschaftverbandes Fried­
rich Mac h e referiert über die a uell-
ten wirtschaftlichen und politischen
Tagesfragen. Vizebürgermeister S t e r n­
eck e I' spricht über die Gemeinde und
die Wirtschaftstreibenden. Bei dieser
Versammlung ist den Handel - und Ge­
werbetreibenden die Gelegenheit gebo­
ten, sich über den Stand der Verhand­
lungen zur Einführung einer gesetz­
lichen Altersversorgung, über die derzeit
bestehende Altersversorznung seitens der
Handelskammern sowie über ämtliche
wirtschaftliche Fragen zu informieren.
SPÖ., Gebietsoraanlsatron 'Vaidhofen

a. d. Ybbs. Sonntag den 14. ds. findet
um 9 Uhr im Sanatorium Werner im
Rahmen der Funktionär chuluncen des
Landesbildungsreferates der dri tte Vor­
trag statt. Alle Mandatare und Funktio­
näre der Partei werden um pünktliches
Er cheinen gebeten.
Ein Waldhufner bei der KI'önun�s­

feier in London. Der bekannte hiesige
Maschinenhändler Alois K I ins e rist
mit einer Wiener Reisegesellschaft nach
London zur König krönuns gefahren
und hat un hierüber eingehend berich­
tet. Er be tätigte vor allem die fa t un­
vorstellbare Begei terung der englischen
Bevölkerung, die großartige Aus­
schmückung der Stadt und betonte noch
be onders das überaus freundliche, herz­
liche Entgegenkommen gegenüber den
Fremden, das ich noch steigerte, wenn
man sich als 0 terreicher zu erkennen
gab. Trotz des kolossalen Andranges
konnte der Waidhofner außer im Krö­
nungsfestzug die Königin noch einigernale
sehen und zwar bei ihren nach der Krö­
nung täglich stattfindenden Ausfahrten
und mit ihren Kindern auf dem Balkon
de Buckinghampalastes. Die Reise, die
vom 30. Mai bi 7. Juni dauerte, war für
alle Teilnehmer, besonders der Londo­
ner Aufenthalt, ein eindrucksvolles, ein­
malige Erlebnis, de en Erinnerung un­
verlöschbar ist.
Österr. Alpenverein. Sonntag, 14. ds.,

Sektionswanderung auf den Tarn i s c h­
b ach t u I' m. Abfahrt 4.03 Uhr vom

Hauptbahnhof bzw. 4.07 Uhr von der
Haltestelle nach Groß reifling. Die J u -

gen d g I' U P p e trifft ich heute, Frei­
tag den 12. ds., um 18 Uhr vor dem
Kino. Ach tun g! Mitglieder, die an
den geplanten Urlaub führungen (Schlad­
minger und Hohe Tauern, allenfalls Ber­
ninagruppe) teilnehmen wollen, mögen
ihre Anmeldung 0 rasch al möglich ab­
geben. Näheres im Schauka ten!
Naturfreunde - Sonnenwende. Wie

alljährlich, 0 feiern auch heuer die Na­
turfreunde den Tag der Sonnenwende.
Wir ersuchen daher alle Mitglieder, ich
an den Vorbereitung arbeiten ah1 Sonn­
tag den 14. und 21. d . ,rege zu beteili­
gen. Die Zu ammenkunft erfolgt jeweils
um 7 Uhr beim Verein heim (Ga thaus
Baumann), später eintreffende Helfer
mögen ich beim Bauernhau Hoch­
pöchel am Schnabelberg melden.
Union-Schauturnen und' Gal·tenfest.

Die Union Waidhof a. d. Ybbs lud aJ11
vergangenen Sonntag den 7. d . zu einem
sehr gut gelungenen Gartenfe L, des en
Auftakt ein Schauturnen bildete. Die tra-
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Wieselburger Volksfesl 1953
vom 26. bis 29. Juni

Das Wieselburger Volksfest, das unter
dem Ehrenschutz von Landeshauptmann
S t ein b

ö

c kund Landeshauptmann­
stellvertreter Ing. Kar g 1 steht, wird am

Freitag den 26. Juni feierlich eröffnet.
Uber 120 Firmen aller Branchen, vor

allem Industrie und Gewerbe, aus fünf
Bundesländern stellen auf dem wesent­

lich erweiterten und umgestalteten Ge­
lände ihre Erzeugnisse aus; u. a. wurde
eine neue Aussteuungshaue erworben und
die Volksfesthalle vollkommen umgebaut
und vergrößert. An Sonderveranstaltun­
gen ind eine Landmaschinen-Lehrschau,
eine Camping-Ausstellung, eine Blumen­
schau sowie eine Bienen- und Kleintier­
zuchtausstellung vorgesehen. Ein reich­
haltiger Vergnügungspark, Non-stop­
Kino, eine Bierhalle (mit den "Linzer
Buam"), Tanzeare und Weinkost. ein
Traktor-Geschicklichkeitsfahren und ein
Fußball turnier ergänzen das Programm
nach der unterhaltenden bzw. sportlichen
Seite hin.

ditionsreiche Stätte vieler Gartenfeste -

der Konviktsgarten - bildete am Sonn­
tag nicht nur den Angelpunkt für Froh­
sinn und Heiterkeit, sondern gab auch
einen überblick über die Leistungsstärke
der Turnsektion von der Union Waid­
hofen. Am frühen Nachmittag begab sich
die Kolpingskapelle vom Oberen Stadt­
platz aus mit klingendem Spiel zum Fest­
platz, wo sie das Publikum durch be­
schwingte, flotte Weisen in gehobene
Stimmung versetzte. Pünktlich um 16
Uhr begrüßte Turnwart Sepp P i 11 -

g r a b die Erschienenen und Vorturner
Berthold Bau ergab anschließend
einen kurzen Bericht über die Arbeit, die
im Verein im vergangeneu Jahre geleistet
wurde. Bauer zeigte auch die Schwierig­
keiten, mit denen der Verein zu kämp­
fen hat, auf, besonders in der Beschaf­
fung neuer Geräte. Trotzdem aber hat
es der Verein gewagt, an die turnerische
Tradition unserer Stadt anzuknüpfen und
gab in den anschließenden zwei Stunden
Proben seines Könnens zum Besten, wo­
bei in manchem alten Turnerherz die
Verbundenheit zur turnerischen Ertüch­
tigung wachgerufen wurde. Die beiden
Kindergruppen führten uns eine Turn­
stunde vor, die die Freude der Kleinen
an der Bewegung so richtig zum Aus­
druck brachte. Anschließend trat ab­
wechselnd die Damen- und Herrenriege
in Aktion, deren Leistungen vom Publi­
kum mit großem Beifall aufgenommen
wurden. Besonders hervorzuheben sind
die Übungen der Damen am Stufen­
barren und der Herren am Reck. In bun­
ter Folge wurden die Übungen am Bo­
den, Barren, Stufenbarren, Kastensprung
und Reck vorgeführt, zur Freude und Be­
geisterung für jung .und alt. Einzelne
Leistungen besonders zu erwähnen,
hieße, nicht im Dienste der Sache
stehen, da die neue Turnbewegung in
unserer Stadt erst im Wachsen begriffen
ist und eine hoffnungsvolle Entwicklung
beginnt. Die ausgezeichneten Leistungen
am Hochreck bildeten gleichsam den
Gipfel- und Schlußpunkt des Schautur­
nens. Einige herzliche Schlußworte des
Vorturners Bau er beendeten das sport­
liche Programm und leiteten den ver­

gnüglichen Teil des Festes ein. Nun be­
gann das fröhliche Treiben des Garten­
festes, das bis in die frühen Morgen­
stunden währte. Die Tanzkapelle Herold,
eine Schrammelmusik und viele Belusti­
gungen sorgten bestens für das stim­
mungsgeladene Fest. Abschließend stel­
len wir fest, daß diese Veranstaltung als
großer sportlicher Erfolg gewertet wer­

den muß, als weiterer Ansporn für un­

seren jungen Turner. Sport und Vergnü­
gen im harmonischen Zweiklang haben
für Stunden den grauen Alltag erhellt
und unsere Herzen mit Begeisterung und
Frohsinn erfüllt.
Fronleichnam. Das Fronleichnams-

fest fand heuer wieder in sehr feier­
licher und würdiger Weise statt. Wie
üblich säumten Birkenbäumchen die
Straßen, die die Prozession beging, und
die Fenster waren geschmückt und Fah­
nen wehten von den Häusern. Die Blu­
menteppiche, welche vor den Altären ge­
legt waren, wurden allgemein bewundert,
denn sie zeigten von großer Mühe, Liebe
und schönheitskundigem Sinn. Nach
einem festlichen Pontifikalamt bewegte
sich die Prozession von der Pfarrkirche
aus über den Graben, Untere Stadt, wie­
der zurück zur Pfarrkirche. An der
Prozession beteiligte sich eine überaus
große Zahl von Gläubigen aller Stände,
vor allem auch die kath. Vereine mit
Fahnen, die Schüler aller Schulen mit
dem Lehrkörper und die weißgekleideten
Mädchen. An der Spitze des .Zuges
marschierte die Kolpinaskapelle, welche
festliche Musik spielte. Dem Allerheiig­
sten, das Prälat Stadtpfarrer Dr. L a n d -

I i n ger in der historischen Messerer­
Monstranz trug, folgten die hohe Geist­
lichkeit, der Pfarrkirchenrat, der Bürger­
meister der Stadt Franz K 0 h 0 u t mit
Stadt- und Gemeinderäten, der Bürger­
meister der Landgemeinde Ins. H ä n s -

I e r und viele Vertreter der Behörden,
Ämter und Anstalten. Die Stadt trug
reichen Flaggenschmuck und das klare
Wetter das noch am Vortag recht un­

beständig war, brachte es mit sich, daß
dieses Fest so schön und eindrucksvoll
verlief. Am Vorabend konzertierte die

YBBSTALER WOCHENBLATT

Stadtkapelle am Oberen Stadtplatz und
fand für ihr Spiel, das eine beachten -

werte Höhe und viel Fleiß und Können
verriet, reichen Beifall.

Städt. Handelsschule - Belehrungs- 11=----­
reise nach Graz. Am 19. und 20. Mai
wurde von der Handels chule Waidho-
fen unter der Leitung von Dir. Ing. Ro-
bert B I' a n dis eine zweitägige Exkur­
sion in die Hauptstadt der grünen Steier­
mark durchgeführt. Nach langen, sorg­
fältigen Vorberei tungen, die schon nach
Weihnachten begannen, schien im letzten
Moment die Abreise durch die Ab per­

rung der Straße Ka tenreit-Hieflau ge­
fährdet. Es mußte daher der Umweg
über die Kripp nach Las ing und Hief'lau
genommen werden, der bei der bergigen,
kurvenreichen Straße keine geringen An­
forderungen an den Fahrer und den
Ybbstaler Büssing stellte. Wir hatten
aber die Umleitung nicht zu bereuen,
denn Wetter und Gegend waren herrlich,
und bald war das erste Ziel, Eisenerz, er-
reicht. Nach einer kurzen Besichtigung
des Ortes, der historischen Oswaldi­
Festungskirche und des Erzberges ging
die Fahrt weiter über den Prebichl nach
Donawitz und durch das Murtal nach
Graz. Kurz vor Graz, im Vororte Gösting,
wurden die teilnehmenden Lehrer und
Schüler von Direktor Dr. Neu m a y e I'

von der Bleistiftfabrik Brevillier & Ur-
ban begrüßt, der einen eingehenden
überblick über die Bleistifterzeugung gab
und die Schüler hierauf durch Fach-
leute durch den Betrieb führen ließ. Es
wurden sämtliche Arbeitsvorgänge der
Bleistifterzeugung vom Mahlen des Gra­
phites bis zum Lackieren der Stifte vor­

geführt. Sämtliche Schüler erhielten von

der Firma ein kleines Geschenkpäckchen
mit Bleistiften. Abends wurde noch der
berühmte Schloßberg mit seinem Uhr­
und Glockenturm aufgesucht, von wo die
Schüler einen herrlichen überblick über
die Stadt und ihre nähere und weitere
Umgebung hatten. Die Unterbringung
erfolgte zu allgemeiner Zufriedenheit in
der Grazer Jugendherberge in der Kärnt­
nerstraße. Am nächsten Tag führte uns

der Büssing nach Puntigarn zu den be­
kannten Juniorenwerken, die Fahrräder
erzeugen, mit denen schon viele Grazer
Rennfahrer bei internationalen Wett­
bewerbern erste Preise erzielten. Wieder
wurden die Exkursionsteilnehmer von

sachkundigen Ingenieuren durch alle
Räume der Fabrik geführt, in denen
die einzelnen Fahrradbestandteile herge­
stellt werden. Zum Abschied erschien
auch der Inhaber der Fabrik, Fr. W e i ß,
dem die Jugend als Dank ein Liedehen
vorsang. Nach einer weiteren Besichti­
gung der Stadt Graz galt der letzte Be­
such der auch in unserer Heimatstadt
bestbekannten Firma Kielhauser in der
Sparberbachgasse, die Seifen und Parfü­
meriewaren erzeugt und deren Gründung
auf das Jahr 1863 zurückgeht. Direktor
Hör l' e y führte persönlich die Schüler
von Abteilung zu Abteilung und erklärte
die Erzeugung feiner Toiletteseifen, die
Bereitung von Duftstoffen, von Kölnisch­
wasser, von hautnährenden Cremen, Lip­
penstiften u w. An das Gesehene schloß
sich noch eine längere Ansprache und
mit Geschenkpaketen beglückt verließen
alle den interessanten Betrieb. Jetzt ging

S 1000'- ENTSPRECHEN IM GEGENWERT DEM DURCHSCHNITTS­
PREIS VON 4629,6 KILOWATTSTUNDEN STROM (VERBUNDTARIF)

SINKT DIESER STROMPREIS, SO BLEIBT DER

NENNWERT DER ANLEIHESTÜCKE UNVER.

ÄNDERT, STEIGT ER, SO STEIGT IM SELBEN

AUSMASS DER EINLÖSUNGSBETRAG UND

DIE ZINSENZAHLUNGEN FÜR DIE ANLEIHE

e nun rasch der Heimat zu, die wir nach
einer Rast in Bruck a. d. Mur noch vor

Mitternacht glücklich erreichen konnten.
Alle die besuchten Großbetriebe gewähr­
ten einen guten Einblick in die Produk­
tion der österreichischen Indu trie und
die theoretischen Kenntnisse konnten
durch praktische Vorführungen erweitert
und vertieft werden. Es sei daher an die­
ser Stelle allen Firmen für die freund­
liche Aufnahme und der Stadtgemeinde
und dem Ybbstaler Fernfahrtenbüro fü I'

die Unterstützung bzw. klaglose Durch­
führung der Fahrt herzlich t gedankt.
Sensensehmied-Innung, Den Mitglie­

dern diene zur Kenntni , daß arn Sonn­
tag den 14. ds. in Fuchsbauers Gasthof
die diesjährige Hauptversammlung um

10 Uhr vormittag lattfindet. Auch die
Frauen der Mitglieder ind höflichst ein­
geladen. Es wird ersucht, pünktlich und
zahlreich zu erscheinen.

Straßensperre im Patertal. Die ver­

längerte Straße im Patertal nach dem
ehemaligen Getreidespeicher ist seit eini­
gen Tagen abgesperrt und wird dies I'

Teil der Straße aufgelassen, da da
Ruthner-Werk auf diesem Gelände
Fabriksbauten aufführt. Der Zugang
durch den Bahndurchlaß von der Wie­
nerstraße (Alter heim) zu den Häusern
im hinteren Patertal bleibt aufrecht.

Zell a. d. Ybbs

Ernennung. Der Oberlehrer der Volks­
schule Zell Leopold S i mon wurde vom

n.ö. Landesschulrat zum S c h u I -

dir e k tor ernannt. Aus diesem Anlaß
fand am 9. ds. abends eine kleine Feier
statt, bei der die Kolpingskapelle spielte,
der Männergesangverein Waidhofen ein

Die Wallfahrl der Kalh. Jugend auf den Sonnlogberg
Alle die herrlichen Heiligtümer unserer

Diözese St. Pölten waren in den abge­
laufenden Wochen Treffpunkte der gläu­
bigen Jugend. Ein Ruf des Bischofs war

an sie ergangen, dort für die bedrängte
Heimat zu bitten und zu beten. Und die­
ser Ruf wurde in tausenden Herzen der
Katholischen Jugend gehört. Für unsere

Gegend waren die beiden Wallfahrtsorte
Mal' i a - T a f e r I für die Mädchen arn

Sonntag den 17. Mai und der So n n -

t a g b e r g für die Burschenwallfahrten
am Sonntag den 7. Juni bestimmt. über
4.000 Mädchen waren es in Maria-Ta­
ferl - darunter eine große Anzahl aus

unserem Dekanat - die sich dort der
Gottesmutter weihten. Auch diesmal bei
der Burschenwallfahrt an dem strahlend
schönen Morgen des Juni-Sonntags ka­
men annähernd 3.000 Burschen, auch von

dem entlegenen Waldviertel und dem
Traisental auf den Sonntagberg. Mit
den Klängen der Studentenmusikkapelle
aus Seitenstetten und darauf unter dröh­
nendem Orgelspiel erfolgte der Einzug in
die Kirche. Eine große Anzahl kath. Ju­
gend in weißen Hemden bildete die
Spitze de Zuges. Dann folgte der Fah­
nenblock und anschließend die Geistlich­
keit mit dem Jugendbischof, Bischof­
Koadjutor Dr. Franz K ö n i g aus Sankt
Pölten, Dieser las sodann die Jugend­
gemeinschaftsmesse. In einer dabei ge­
haltenen Predigt des neuen Diözesan­
jugendseelsorgers F. Sc h w a n k e for­
derte dieser die Burschen auf, sich stet
bei allem den Leitspruch, dieser Wall­
fahrt" In Gottes Namen fahren wir!" zu

eigen zu machen. Unsere Zeit braucht
opferbereite christliche Menschen. Im­

mer, so sagte der Prediger, müssen wir
uns bewußt sein, daß wir ohne die Hilfe
Gottes nichts, mit ihr aber vieles leisten
können. Den Nachmittag leitete eine
Kundgebung ein, bei der Diözesanjugend­
führer Dr. Dill i n ger sprach. Vorerst
aber konnte Genannter bei der Kund­
gebung Bischof-Koadjutor Dr. K ö n i g,
den Abt von Seitenstetten, Prälat
S p r i n ger, den Bundesführer Leo
L eh n e r und Bundessekretär Leo

Pr ü 11 e r begrüßen. Wie sehr die Ju­
gend ihren llischof liebt, zeigte die
herzliche Begrüßung. Nach der aufmun­
ternden Ansprache des Diöze anjugend­
führers wurde als Abschluß der Kund­
gebung die Bundeshymne gesungen. Nach
darauffolgendem feierlichen Einzug ins
Gotteshaus nahm der Bischof die Sen­
dung einer großen Anzahl von Führern
der Kath. Jugend vor. Durch Handschlag
versicherten diese dem Seelenhirten treue

Gefolgschaft. In einer folgenden kurzen
Ansprache ermahnte er alle angetretenen
Führer zu steter Pflichterfüllung und er­

teilte nach dem Tedeum allen den bi­
schöflichen Segen. So ging diese schöne
Wallfahrt zu Ende, bei jedem Teilneh­
mer einen tiefen Eindruck zurück­
lassend. sh.

Österreichische Juaendbeweauna
Bezlrksleltuna Waldhofen a. d. Ybbs

Auf zum Vierlellreffen
in Purgsloll!

Am kommenden Sonntag den 14. ds.
veranstaltet die Landesjugendführung
der ÖJB. Niederösterreich für das Vier­
tel ober dem Wienerwald ein Viertel­
treffen in Purastall. Das Treffen steht
unter dem Ehrenschutz von Bundeskanz­
ler a. D. Inz. Dr. Fi g I, Landespartei­
obmann der ÖVP., Präsident Saß­
man n, Landtagsabg. E tl i n ger.
Das Programm ist folgende: 8 Uhr

Eintreffen der auswärtigen Gruppen. 8.30
Uhr Festzug. 9 Uhr Feldmesse, zelebriert
von Sr. Gnaden dem hochw. General­
vikar Michael Dis tel b e r g er. Ab 10
Uhr kulturelle und sportliche Wett­
bewerbe. 14.30 bi 17 Uhr Heimatfest.
Festrede: Bundeskanzler a. D. Ing. Dok­
tor Leopold F i g 1. Anschließen..d Sieger­
ehruns. Ab 17 Uhr Tanz im F i eien im
Gasthof Resch-Gottsbachner.
Die Jugend wird zum Vierteltreffen in

Purgstall herzliehst eingeladen!
Bezirksleitung der ÖJB. Waidhofen a. Y.

Ständchen sang und die Gemeindevertre­
tung mit Vizebürgermeister Fra n k ihre
Glückwünsche überbrachte. Ort pf'arrer
Li t s c h hielt eine kurze Begrüßungs­
ansprache. Zur improvisierten Feier wa­

ren auch die Schulkinder und viele Orts­
bewohner er chienen. Dem neuen Schul­
direktor un ere be ten Glückwünsche!

Fronlelchnam, Wir konnten bei herr­
lichem Wetter am Sonntag den 7. ds.
das Hochfest des Altar akramentes
feiern. Die Teilnehmerzahl war trotz der
bischöflichen Veranstaltung am Sonntag­
berg sehr groß. In treunachbarlicher
Verbundenheit ließ es sich die Kolpings­
kapelle Waidhofen nicht nehmen - et­
liche Zeller ind ja Mitglieder - her­
überzukommen, um mit klingendem
Spiel die Prozession zu verschönern.
Schulkinder, von den Lehrper onen
Frau Grete K ra v k a und Frau Ros­
marie S t I' ass e l' geführt, Jugend und
eine große Schar weißgekleideter Mäd­
chen bildeten die erste Hälfte de langen
Zuges vor dem Allerheiligsten, während
hinter dem Baldachin Bürgermeister
K e I' s c h bau m e l' von Arzberg, Vize­
bürgermeister P f a f f e n e der von Un­
terzeIl und zahlreiche Gemeinderäte
vom Markt Zell sowie der Pfarrkirchen­
rat und Revierinspektor Ernst Lug­
m eie r eh ritten. Den Ordnungsdienst
führte in danken werter Wei edel' Pfarr­
kirchenrat Leopold Lug e r. Mit wahr­
lich beispielgebender Liebe schmückten
die Zeller ihre Häuser und Fenster und
die Altäre von Farn. Klo s e, Farn.
S t a h r m

ü

l l e r, Farn. S c h ach e l' -

m e i e r waren prächtig wie immer. Viel­
bewundert aber wurde heuer der Altar
beim ehemaligen Köglhof. Dort teIlte
unser Landesstraßenmeister Karl D ölt 1
mit seinen Männern den Altar auf, da ja
die "alte Eiche" nicht mehr steht. So ha­
ben wieder alle mitgeholfen und zu am­

mengewirkt. um diesen Fe ttag würdig
und eindrucksvoll zu gestalten.

Waidhofen a, d. Ybbs-Land

Gemelnderatssltzuna. Bei der am

Sonntag den 7. Juni stattgefundenen Ge­
meinderatssitzung wurden nach der Ge­
nehmigung des Protokolle der letzten

Sitzung zuerst die von der Bezirk haunt­
mannschaft verlangten formellen Vor­
bedingungen für das Gemeindevermitt­
lungsamt erf-üllt. Für das Ansuchen de
Anton S t ein aue r um eine einge-
chränkte Fuhrwerkskonze sion wurde
der Lokalbedarf Iestze teIlt. Sodann be­
richtete der Bürgermeister ausführlich
über Gemeindestraßenangelegenheiten,
insbe onders über die stattgefundene
Kommis ion in der Nellingtalsiedluna,
die bevor tehende Tras ierung in Sankt
Geergen von der Grenze Biberbach bis
zur Kirche und die Ausführung der be­
stehenden Gemeinde traße Böhlerwerk­
Fuchslehen-Glatzlehen etc. Diesem I-Iaus­
haltskapitel wurden von den Verstär­
kungsmitteln von nur 7.000 S weitere
5.000 S zugewiesen. Weiters berichtete
der Bürgcrmei tel' über die Ent chädi­
gungsan uchen bei Schlägerungen für
die Trassierung von Leitungen der
NEWAG. Es wurde sodann einstimmig
beschlossen, den Außenverputz und die
An treicharbeiten beim Zubau in Kon­
radsheim heuer durchführen zu las en.

Unter den noch behandelten kleineren
Angelegenheiten wurde auch die über­
führurig de bewährten Gemeinde­
angestellten Johann Des ch aus der
Gruppe E (Hilf dienst) in die Gruppe D
(mittlerer Dienst) ein tirnrnig beschlos en.

Die Sitzung wurde um 11 Uhr ge­
schlossen.
Todesfall. Am 4. ds. ist Frau Katha­

rina H a n d s t ein er, Bäuerin vom

Hofe Oberhöratzbera, nach kurzem,
schwerem Leiden im 78. Lebensjahre ge­
storben. R. 1. P.

Holzknecbtball. Am Sonntag den 28.
ds. findet im Gasthau Ecker-Wirt in
Redtenbach ein Holzknechtball statt. Be­
ginn 3 Uhr nachmittags.
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Sonntagberg
Zur Wohnungsnot. Der Gemeinderat

der Gemeinde -Sonntagberg hat in seiner
Sitzung am 26. Mai folgende Ent-
chließung einstimmig angenommen:
"Das bevorstehende Ende der Geltung -

dauer des Wohnungsanforderungs­
gesetzes erfüllt die Verwalter der Städte
und Indu triegerneinden Österreichs mit
ernster Besorgnis. Trotz intensiv tel'
An trengunzen aller Faktoren, in beson­
der aber der Gemeinden durch Förde­
rung der Wohnbautätigkeit die be­
stehende Wohnung not zu überwinden,
sind noch immer zahlreiche Familien ge­
zwungen, in unzulänglichen, oftmals ge­
sundheitsschädlichen Notbehau unaen
ihr Dasein zu fri ten. Die umfangreichen
Zerstörungen durch den Krieg und der
fast völlige Ausfall der Wohnbautätig­
keit während des Krieges und in der
unmittelbaren Nachkrieg zeit haben den
ohnehin bestehenden Wohnung manzel
noch ver chärft. Die Anstrengungen, die
Bund, Länder. und Gemeinden in den
letzten Jahren zur Förderung des Woh­
nungsbaues unternommen haben, konn­
ten die Wohnungsnot zwar lindern, aber
nicht beseitigen. Nach den vor kurzem
veröffentlichten Ergebni en der letzten
amtlichen Wohnungszählungen beträgt
das Wohnungsmanko in Österreich der­
zeit noch mehr al 200.000 Wohnungen.
Es i t klar, daß dieses Manko erst nach
rastlo er jahrelanger Wohnbautätigkeit
wird behoben werden können. Zur Be­
friedigung des dringlichsten Wohnungs­
bedarfes müssen daher in erster Linie
auch die freiwerdenden bestehenden
Wohnungen herangezogen werden. Das
Wohnungsanforderungsgesetz tellt da­
her nach wie vor ein unentbehrliches
In trument in der Hand der Gemeinde
zur Sicherung der freiwerdenden Woh­
nungen dar. Der Gemeinderat der Ge­
meinde Sonntagberg appelliert daher an
die Bundesregierung und an das Parla­
ment, die Geltungsdauer des Wohnung -

anforderung gesetze auf unbestimmte
Zeit zu verlängern und noch zu verbe -

ern." Nach Vollendung des Neubaues auf
den Kronsteinergründen kommen in der
Gemeinde Sonntagberg demnächst 8
Neubauwohnungen zur Besetzung. Auf
der Vorschlagliste scheinen 24 dringliche
Wohnung uchende auf und der Woh­
nungsausschuß soll nun entscheiden,
wer von den 24 eine Wohnung erhält.
Es wird nicht leicht sein, von diesen 24
die Allerdringlichsten herauszufinden uud
i t nicht zu vermeiden, daß fast zwei
Drittel unberück ichtigt bleiben müssen.
Außer diesen dringlich Vorgemerkten
warten noch 130 auf eine bessere Woh­
nung und ist daher dringend notwendig,
daß nicht nur das Wohnungsanforde­
rungsgesetz auf Gemeinden über 3.000
Einwohner beschränkt ist, sondern daß
alle Gemeinden das Wohnunasanforde­
rung recht besitzen und daß überdies
das Wohnungsanforderungsgesetz ver­
bessert wird, indem die �� 7 und 8 des
Wohnung anforderungsgesetzes im Lande
Niederösterreich wirksam werden. In
der Gemeinde Sonntagberg gibt e 509
Häuser mit 1376 Haushalten, aber nur
1325 Wohnungen, somit müs en 51
Haushalte in Untermiete bei Eltern und
Verwandten oder fri eh Verheiratete ge­
trennt leben. In der Gemeinde Sonntag­
berg besteht die größte Wohnung not,
während in den Nachbargemeinden
Wohnungen leer tehen, weil dort kein
Wohnungsanforderungsgesetz gilt. Die­
ser Zu tand kann kein Dauerzustand
sein und wäre es eheste Pflicht der Be­
hörden und des Parlamente, diese un­
leidlichen Verhäl tnisse abzustellen.
Tag der Volkshilfe. Im Monat Juni

jeden Jahres findet der Tag der Volk -

hilfe tatt. Die Orts teIle Sonntagberg­
Böhlerwerk begeht den Tag der Volk -

hilfe am Sonntag den 28. d . mit einem
Gartenfest im Ga thaus Weber in Bruck­
bach. Es wird dort allerhand geboten
werden und wird schon jetzt geworben,
diese Veranstaltung recht zahlreich zu
be uchen. Schon Tage vor der Veran­
staltung werden die unermüdlichen
Funktionäre der Volk hilfe mit Spenden­
listen den alljährlichen Beitrag zu die­
sem sozialen Hilf werk von Hau zu
Haus als Spende einsammeln, um die
Mittel für ihre f'ürsorgeri ehe Tätigkeit
aufzubringen. Es werden auch heuer
wieder 30 Kinder auf vier Wochen und
13 Frauen auf 14 Tage auf Erholung ver­
schickt. Zahlreiche Bedürftige erhalten,
bevor die Fürsorge eingreift, Au hilfen,
die wenn auch nicht gänzlich die mo­
mentane Not behebt, sie jedoch etwas
mildert. Jedermann, der sich in mornen­
tanen unvorhergesehener Notlage an die
Volkshilfe wendet, wird nach Möglich­
keit der vorhandenen Mittel au geholfen.
Darum ist e wichtig, daß der Wahl­
spruch der Volkshilfe "Hilfe für das
Volk, Hilfe durch da Volk" in weiteKreise
der Bevölkerung dringt, damit die Mit­
tel für die Au gaben der Volk hilfe her­
eingebracht und zur Hilfe für die Not­
leidenden verwendet werden können. Die
Volkshilfe-Ort stelle Sonntagberg-Böh­
lerwerk.
Kino Gleiß. Sam tag den 13. und

Sonntag den 14. ds.: "Saison in Salz­
burg". Mittwoch den 17. ds.: "Frauen
ohne Namen".

Ertl
Hochzeit. Am 15. ds. findet in der

Pfarrkirche die Trauung des Gastwirtes
Friedrich Wen d t n e r mit Frl. There-

sia Der fl er tatt. Die Hochzeitsfeier
findet im eigenen Gastbaus der Neuver-
mählten statt.

.

Biberbach

Geburten. Dem Ehepaar Franz und
Berta R i g I e r, Elektrotechniker, Reid­
lehen 146, wurde ein Fra n z, dem Ehe­
paar Johann und Aloisia.� it h ne 1',
Bauer, Hocheigen 218, ein J 0 h a n n,
dem Ehepaar Johann und Maria
R a m s k o g I e r, Landarbeiter, Dieming
83, eine Her t h a und dem Ehepaar
Hermann und Aloisia S t ie f e I bau e r,
Kicking 104, eine ehr ist i n e geboren.
Hochzeiten. Der Bauer Georg L 0 i b 1,

Waidhofen-Land, 1. Pöchlauerrotte 12,
heiratete Franzi ka H ö ni g 1, Tiefen­
weg 18. Die Trauung fand in Waidho­
fen statt. Der Hilfsarbeiter Jo ef
S t ein d I, Euratsfeld, heiratete Maria
Po x hof e 1', landw. Arbeiterin in Viel­
metzen 88. Am Pfing tmontag war die
Doppelhochzeit von Karl Kam m e r -

hof e r, Bauer, Innergrub 38, mit Jo­
sefa Kl'o P f, Brandhof 153, und Franz
Kai s e r 1 e h n e r, Sägearbeiter. Inner­
grub 39, mit Josefa Kam m e I' hof e 1',
Innergrub 38. Die Doppelhochzeit war
mit einem lustigen und gutbe uchten
Hochzeitskränzchen im Gasthaus Kappl
verbunden. Am 6. Juni verehelichten
ich in aller Stille Herman Je z, Maurer,
Pöstling 38, Wolfsbach, und Stefanie
Lei t n er, Hub 51. Die Trauung fand
in Ohlsdorf bei Gmunden tatt.

Fronleichnam. Das Fronleichnams-
fest war heuer ein wahres Volksfe t.
'Wohl auch durch die äußerst günstige
Witterung bedingt, war eine Massen­
beteiligung von Gläubigen festzu teilen,
wie sie bis jetzt bei Fronleichnam noch
nie zu verzeichnen war. Die hiesige

Musikkapelle ver chönerte noch den
Fe ttag durch ein gutgelungene Konzert.
Jugendball. Als Abschluß de Winter-

kur e des Ländl. Fortbildungswerke
unter Leitung der Landwirtschaftsleh­
rerin Ha m m erfand am Sonntag den
31. Mai im Gasthaus Kanpl ein Jugend­
ball statt. Gut einstudierte Volkstänze
fanden reichen Beifall bei den überaus
zahlreichen Besuchern aus nah und
fern.
Kirehenbeitrag. Die Einzahlungen für

den Kirchenbeitrag in der hie igen
Pfarre finden am Sonntag den 7. d . für
die Hausnummern 1 bis 100, am Sonn­
tag den 14. ds. für jiie Hausnummern
101 bis 200 und am folgenden Sonntag
den 21. ds. für die Hausnummern 201
bis 286 in der Zeit von 8 bis 17 Uhr
im Pfarrheim (Pfarrhof) statt.
Der Maibaum kehrte zurück. Am 30.

Mai brachten die bösen Heinzelmänn­
chen au Seiten tetten den in der zwei­
ten Maiennacht geraubten Maibaum
vom Naglwirt reumütig zurück. Die Mu­
sikkapelle Seitenstetten gab das feier­
liche Geleite. Mit Sprüchen, Liedern,
Wein, Gesang und anschließendem Tanz
wurde die versöhnende Rückgabe und
Heimkehr des einst so stolzen 30 Meter
hohen Maibaumes beim Naglwirt ge­
feiert.
Lichtspiele. Das Wanderkino Beraer

spielt am Sam tag den 13. ds. den Lach­
schlager "Schütze Bumm in Nöten".

Krdllendorf
Durch scheuende Pferde schwer ver­

letzt. Der Landwirt Josef R i e die I'
aus Kröllendorf fuhr am 5. ds. früh mit
seinem Pferdegespann auf der Land­
straße. Plötzlich löste sich vom Wagen
da linke Vorderrad. Durch den Ruck
scheuten die Pferde und stießen den am

Straßenrand mit dem Aufstellen eines
Wegweiser beschäftigten 52jährigen
Straßenwärter Franz V ei t s aus Sankt
Leonhard a. W. nieder. Veits wurde ein
Stück mitge chleift. Mit einer schweren
Gehirnerschütterung, mehreren Riß­
quetschwunden sowie einem Knöchel­
bruch am linken Fuß mußte er in das
Krankenhaus Waidhofen a. Y. gebracht
werden.

Pöchlarn
Sonnenwende. Da Sonnwendfest-

komitee hat nun da Programm des am
20. Juni tattfindenden Sonnwendfestes in
seinen Einzelheiten fertiggestellt und die
Vorarbeiten für die Feier selb t sind im
vollen Gang. Die erforderlichen Park­
plätze für alle Arten von Fahrzeugen
sind gesichert und für die notwendige
Überwachung derselben alle Maßnahmen
getroffen. Sitzplätze werden für ungefähr
1.500 Personen und in allernächster
Nähe der Veranstaltungen geschaffen.
Auch ist für eine reiburig lose An- und
Rückfahrt vorgesorgt, obwohl jeder
Fahrzeugverkehr vom Stadtinneren ab­
geleitet wird. Maxi B öhm wird alle
Gäste durch Lautsprecher aufs ange­
nehmste unterhalten. Er wird auch in
der Lage sein, die Reihenfolge des Pro­
grammes allen Festteilnehmern verständ­
lich bekanntzugeben. Es ist nicht zu viel
versprochen, wenn gesagt wird, daß alle
Vorführungen auf der Sonnwendinsel
alles zum Lachen und Staunen zwingen
wird. Der heitere Teil der Feier wird
durch ein ernstes Sonnwendspiel been­
det und nach dem Auflodern der Sonn­
wendfeuer beschließt das Großfeuer­
werk "Pinto" das Fest. Anschließend an
diese Feier wird den Gästen in allen
Ga thäusern Musik und Tanz bei guten
Wachauer Weinen geboten.

Orientreise eines Waidhofners

Chrislnachl im Grabmal des Großmoguls
Von In g. Er ich P. W ein z in g e r

Fern in der Heimat brannten die Lich­
ter der Christbäume. Ich aber saß im
Speisesaal eines Europäerhotels in La­
hore und die von der Decke hängenden
Ventilatoren fächelten kühle Luft für die
Gä te. Die fe tliche Kleidung und ein
künstlicher Tannenzweig mit einer roten
Kerze auf dem Tisch sollten mich weih­
nachtlich stimmen. Eine farbig zusam­

mengewürfelte Kapelle spielte laut und
ungehobelt in bunter Reihenfolge Tanz­
wei en und englische Weihnachts1ieder.
Ein rot, grün und gelb beleuchtetes
Spruchband drehte sich über den Musi­
kanten an der Decke der Estrade und
verkündete in drei Sprachen den Wunsch
der Hotelleitung: "Merry Christmas!" -

"Frohe Weihnachten!" und in der Lan­
de prache Urdu auch "Sab se achcha
chrai t tarikh!" (was übersetzt ungefähr
"Besten Christdatum!" heißt).
Zum fetten Hammelbraten gab e

heiße Limonade oder Tee mit Milch.
Wegen der strengen Prohibition im mo­
hammedanischen Punjab gibt es in den
Lokalen nirgends öffen tlich Alkohol zu
kaufen.
AI chließlich die Musik daran ging,

das alte Weihnachtslied "Stille Nacht"
in unbeschreiblicher Weise zu verstüm­
meln, verließ ich fluchtartig den Speise-
aal und wanderte durch den Garten
meinem Zimmer im neuen Anbau de
Hotel zu. Die Sterne funkelten im tro­
pischen Himmel und der Mond hing wie
ein Zuckerkipferl _

im Astwerk eine
Magnolienbaumes. Iraendwo in den
Parkanlagen jaulten zwei hungrige
Schakale.
Der Nachtwächter von Falettis Hotel,

ein riesenhaft gewachsener Pathan aus
den afghanischen Grenzgebiraen, hatte
bereits seinen Dien t angetreten und
stand 'vor dem Eingang. Gewohnheits­
mäßig dankte ich mit einem Kopfnicken
dem Gruß, murmelte meine Antwort
"Aleikum alarn" und blieb bei dem
Mann stehen.
"Djokidar, a paraus tonga ha-i ?"

("Wächter, i teine Tonga in der Nähe?")
,Samne bag darwaza, achcha Sah'b."

Dabei wie er die Richtung ("Gegenüber
dem Gartentor, be tel' Herr").
"Yakink tonga-wala pana ija rasta

girja ca zoliki?" ("Schätze, du finde ti
einen Kutscher für die Fahrt zur katho­
lischen Kirche ?")
"In h-allah, Sah'b!" ("So Gott will,

Herr!")
"Khayalk bakshisch ha-i !" "Ich denke,

e gibt Trinkgeld.")
"Sala-am, achcha Sah'b!" ("Heil ei

dir, be tel' Herr!")
Ich nickte und ging in mein Zimmer.

Dort hatte der Diener trotz der fast som­
merlichen Temperatur ein Scheitfeuer im
Kamin angelegt. Es knallte und pra­
selte und das rote Holz sprühte Funken,
daß der Schatten der Stehlampe über die
weißen hohen Wände geisterte.
Ich war allein und die Bilder meiner

Familie rückten mich näher an die Hei­
mat.
Es klopfte und auf mein "Come in"

trat der vom Wächter ge chickte Kut­
scher durch den Dienereingang. Nach
einigem Feilschen einigte ich mich mit
dem braunhäutigen Punjabi (sprich
Pand chabi) über den Fahrpreis. Er
prie eine Tonga al den schönsten
Zweiradler Lahores an und bezeichnete
sein Wagenpferd als den schnellsten
Traber der ganzen Provinz Punjab, um

dann unverschämte Taxen zu fordern.
Um meine Preisangebote zu unter­
mauern, bezeichnete ich meinerseits in
blumenreicher Sprache sein Pferd als
ältesten Klepper Pakistans und nannte
seine Tonga eine üble Wanzenschaukel.
deren Benützung eine Lebensgefahr für
den Fahrgast bedeute. Solche Geschäfts­
methoden lernt man rasch im Orient;
man muß es, sonst ist man in wenigen
Tagen ein armer Mann.
Bereits nach kurzer Zeit traten wir die

nächtliche Fahrt an und schaukelten
durch die Eaerton-Road dahin. Es waren
noch fast drei Stunden bis zur Mitter­
nachtsmesse und so kam mir unterwegs
der Gedanke, der Spazierfahrt ein Ziel
zu geben. Beim Sirnla-Hill ließ ich den
Kutscher in die Abbott-Road einlenken
und wies ihn an, mich zur Totenstadt
jenseits . des Ravi-Flusses zu fahren.
Kopfschüttelnd brachte der Tonga-wala
sein Fahrzeug auf den befohlenen Weg,
um außen an der Cit entlang zur Baum­
allee zu kommen, die bis zu den Mogul­
gräbern führt. Nach einer guten halben
Stunde rollten wir durch die mächtigen
alten Tormauern in den stillen Hain der
Toten. Ich kannte den Platz bereits von
zwei früheren Besuchen, war jetzt je­
doch zum ersten Mal nachts hieher ge­
kommen, einer Stimmung folgend, die
der Einsamkeit an diesem Fe tabend
entsprungen sein mochte.
Der Kutscher frö teIte und schlug ei­

nen Gebetsteppich als eine Art Schulter­
. peleririe um sich. Dann schritt er mir
mit einer stark rußenden Fackel voraus
zum Mausoleum Mogul Jehanairs.
Ich ahnte in dieser dunkelvioletten

Tropennacht die Palmen und die gewal­
tigen Mangobäume in den ferneren Tie­
fen des Haines, konnte jedoch nur die
Oleander- und Rhododendronbüsche
recht und links des Weges erkennen,
wenn der rote Fackelschein zärtlich an
ihnen widerstrahlte. Erschreckt vom
jähen Licht flatterten Eulen und Fleder­
mäu e auf und ein Käuzchen zog klagend
über uns hin in einen stilleren Winkel.
Schon aus einiger Entfernung konnte

ich erkennen, daß die Wache am Mau o­
leum den späten Be ucher bemerkt hatte.
Zwei Lichter wanderten un entgegen.
E war der bärtige Sullah Khan und sein
erster Sohn, die mir mit eigenartig sin­
gender Stimme den Willkornm-Salam
boten. Dann erkannte mich der fürst­
liche Wächter und die Freude war bei­
derseits groß. Ich hatte ihn im letzten
Sommer einige Male photoaraphiert und
ihm, wie versprochen, die Bilder aus

Bombay zugeschickt. Dafür fand er jetzt
nicht genug Dankesworte und ich
mußte mir eine freundliche Rede ziem­
licher Länge anhören. Ich kenne Sullah
Khan (sein Name heißt übersetzt etwa
"Friedensfürst") und eine Geschichte.
die er von einem alten Geschlecht über­
nommen hat und nun um die Länge sei­
nes eigenen Erlebens verlängerte. Es er­
scheint für Sie, verehrte Leser, viel­
leicht interessant zu wissen, daß die
Vorfahren Sullah Khans schon 1542 un­
ter Akbar dem Großen als Hofwezrre
dienten und die Nachkommen dieser
treuen Gefolgsmänner bis zum heutigen
Tage die Ehrenwache am Grabe der To­
ten dieses Geschlechtes als einzigen Be­
ruf ausüben.
Im Vorraum des mächtigen Grab­

gebäudes streifte ich meine Schuhe ab.
Mit einem vernichtenden Blick scheuchte

Sullah Khan den Kutscher zurück, der
Anstalten gemacht hatte, das Heiligtum
des großen Toten zu betreten. Dann ent­
zündete er ein Magnesiumlicht und wir
schritten durch die Korridore, deren
Wände einen unermeßlichen historischen
und materiellen Wert darstellen. Alle
Zierornamente in den marmornen Ver­
täfelungen sind aus kostbaren farbigen
Halb- und Edelsteinen eingeschnitten
lind in unbe chreiblich präziser Hand­
arbeit eingelegt. Blau-gelbe Lichtreflexe
des Magnesiumlichtes glitten über die
Wände der Kuppelhalle, als wir schwei­
gend in das Heiligtum eintraten. In den
Wandnischen glühten kleine Öllämpchen
und der Duft verbrannter Räucherstäb­
chen machte die Luft in der Grabkam­
mer des Großmoguls schwer.
Auf einem zweistufigen Alabaster­

sockel steht der gewaltige Marmor­
sarkophag des Herrschers. Kunstvoll
ind Verse des Korans mit farbigen
Edelsteinen und schwarzem Porphyr in
den Marmor eingelegt, der noch zu Leb­
zeiten des Großmoguls aus dem fernen
Italien hergebracht wurde, als er sein
eigenes Grabmal bauen ließ. Umrankt
von Blumenairfanden aus Rubinen, Gra­
naten, grünem Jaspi und blauen Saphi­
ren, aus Achaten und Topasen, geschlif­
fenem ostpreußi chen Bernstein und
schillerndem Alexandrit stehen für die
Ewigkeit in den Sargstein eingelegt die
Namen der 99 treuesten Freunde des
Herrschers, die Sullah Khan immer
wieder mit singender Stimme in arabi­
scher Sprache den Besuchern vorliest.
Großtaten des Mogulherrschers sind im
Stein aufgezeichnet und die Namen sei­
ner liebsten Erinnerungen sind im Sar­
kophag kostbar eingelegt. Inmitten eines
kleinen Kranze stilisierter BIü ten fin­
den wir auch den Namen der Blume de
Punjabl eingraviert, den Namen der für
Prinz Salem (Mogul Jehangir) unvergeß­
liehen Anarkali.
Am Fuße des Sarkophages legte ich

meinen Opfer-Obulus hin, den jeder Be­
sucher zu lei ten hat und schritt dann
schweigend neben Sullah Khan und sei­
nem Sohn wieder dem Ausgang zu.
Durch die kunstvoll durchbrochenen
Steintafeln der Fensterbogen fiel das
heller gewordene Mondlicht und zeich­
nete arabeske Ornamente auf die Mar­
morfließen des Mau oleums.
Während ich meine Schuhe schnürte,
tand Sullah Khan mit der noch rau­
chenden Fackel tumm neben mir. Dann
verneigte er sich schweigend und streckte
wie im Gebet die gefalteten Hände ge­
gen mich aus; es war die der Gruß, wie
ihn mohammedanische Freunde tau­
schen, die ich wert sind. E wurde kein
Wort mehr gesprochen. Durch die Stille
de Totenhaine kam wie eine warme
Welle des gläubigen Lebens der eherne
Wohlklang der Christnachtglocken von
der fernen Kathedrale und schwebte wie
ein Choral in der feierlichen Stille der
Totenstadt. Christus, der auch von Mo­
hammed anerkannte Prophet des ewigen
Gotte, war uns wieder geboren worden.
Ein leichter Wind war aufgekommen

und spielte in den Palmen, raunte in den
. Büschen und flüsterte durch die Tropen­
nacht die göttliche Botschaft: Friede den
Menschen auf Erden, die guten Willens
sind.
Auf dem Rücksitz der holpernden

T'onga schaukelte ich zurück zur Stadt
und mein Kut eher fluchte bestimmt
über den verrückten

...,,ungläubigen, der
mitten in der Nacht friedhöfe besuchte
und nun auch noch in die Kirche der
Faringis beten fahren wollte ...
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Ybbsitz

Von der Schule. Die alljährlich zu

Gun ten der erholurig bedürftigen Jugend
de Lande Niederö terreich tattfin­
dende Pfing t amrnlung wurde auch
heuer von unseren Schülern wieder mit

großem Eifer durchgeführt. Die Kinder
verkauften Lesezeichen und Po tkarten
und ammelten mit Sammellisten in den
Iläu sern, Da Gesamterzebni die er

drei Sammelaktionen belief ich auf
S 2.291.70. Allen Spendern ei an die-
er teIle im Namen der Jugend herzlich
gcqankt.
Fronleichnamsfest. Fa t chien e , al

würde heuer das Fronleichnam Fe t in
den Winter verlegt worden ein, tatt wie
bi her im sommerlichen Juni tattzufin­
d n. Am Vortag war Berg und Tal
chneebedeckt und eine Temperatur um

o Grad herrschte. Es sah aus, al ob
die 1atur beab ichtize. statt den Mäd­
chen im weißen Kleide zu prangen. Der
Nachmittag de Fronleichnam vertage
brachte jedoch die wärmende Sonne und
chnell hatten 'Feld und Wie e wieder
ihr weißes mit dem grünen Kleide ver­

tau cht. Das Fronleichnam fest konnte
daher bei kühlem, frühlinz mäßigem
Wetter, etwa bewölktem Himmel abge­
halten werden. "Val' auch der Prozes-
ion umzug nicht so prunkvoll wie ein t,
.0 war er doch um so feierlicher. Al­
täre und Fen tel' waren durch Blumen
und Bilder geschmückt und die Klänge
der Marktkapelle und der feierliche Chor­
j{e ans trugen dazu bei, der Feier eine
tiefe, religiö e Stimmung zu geben. Ver­
mißt wurde heuer der in den Wäldern
oft lange widerhallende Donner der
Böller chü 'e. Sonntag den 7. Juni
wurde die Fronleichnam p roze ion im
Wallfahrt kirchlein Maria-See al abge­
halten. Diese Kirche, von der man hoffte,
daß ie ein vielbe uchter Wallfahrt ort
werden würde, wa sich nicht erfüllte,
dient heute nur mehr al tille Andachts-
tätte für die Gläubigen der Umgebung
und wird daselbst jeden Sonntag von

einem Prie tel' au Ybb itz eine Messe
gele en. Zur Fronleichnam feier lockt
da ruhige, enge Tal mit den grünen
Matten und dem stets rauschenden Wald
und dem klaren Wä serchen der schwar­
zen Oi nicht nur viele Gläubige von

Ybb itz, sondern ogar au der weiteren
Umgebung heran. An beiden Prozes io­
nen nahmen zahlreiche Gläubige teil.

Sängerbesuch aus Wien. Wieder ein­
mal i t es so weit. Am 20. und 21. Juni
wird der Ober-St. Veiter Männergesang-

- verein Wien bei uns in Ybbsitz zu Gast
weilen und es ist ein erfreuliche Zei­
ehe nfür die große� Beliebtheit unsere

Orte, daß immer wieder neue Vereine
Ybb itz als Ziel ihrer Sängerfahrt wäh­
len. Daß heuer gerade dem Ober-Sankt
Veiter Männerge anaverein unter den
vielen Bewerbern aus Wien der Vorzug
gegeben wurde, hat seinen Grund in
einer sehr einfachen Erklärung. Der
Ehrenchormeister des genannten Ver­
eine war chon im Jahre 1927 mit den
Kamm- und Fächermachern in Ybbsitz
und den älteren Freunden des Ge anz­
vereine wird bestimmt noch die glocken­
reine Tenorstimme in Erinnerung sein,
die damals beim mitwirkenden Hartl­
Quartett so angenehm auffiel. Hartmann
hieß dieser begeisterte und begabte Sän­
ger und die Erinnerung an un er reizen­
de Nestchen, die gastfreundlichen Be­
wohner und die schönen Stunden, die er
mit der Ybbsitzer Sänger chaft verbrin­
gen durfte, veranlaßten ihn dazu, den
Ober-St. Veiter Männergesangverein, des-
en Ehrenchormeister er ist, heuer zu

un zu führen. Die Freude, die aus den
letzten Briefen der Wiener über den
Be uch in Ybbsitz pricht, i t geradezu
rührend und deshalb hat ich der Ge-
angverein auch vorgenommen, die be­
gei te rten Freunde aus Wien nicht zu

enUäu chen. Die Bevölkerung von Ybb-
itz hat chon in den verzangenen Jah­
ren bewie en, daß sie gewillt ist, olche
Fe te mit Freude mitzufeiern und sie
wird daher auch heuer wieder gebeten,
alle zu tun, um den Gä ten aus Wien
den Aufenthalt bei uns 0 schön wie
'möglich zu gestalten� Niemand wird den
Zweck olcher Sängerbesuche verkennen
'und der Ge angverein Ybbsitz darf mit
Genugtuung feststellen, daß er durch
eine Bereit chaft, Wiener Bruderver­
eine zu empfangen, an der Entwicklung
de . Fremdenverkehre erfolgreich beige­
tragen hat. Darüber hinaus soll aber
die e alte Gepflogenheit auch un er ört­
liches Kulturleben fördern, der Bevölke­
rung von Ybb itz da Können anderer
'Vereine vermitteln und dazu beitragen,
Stadt und Land einander näherzubrin­
zen. Die genauen Einzelheiten über den
-Empfang und die Festordnung elbst
werden noch rechtzeitig durch Plakate
bekanntgegeben. E wird ab_er chon von

die er, Stelle au besonders darauf auf­
metk am gemacht, daß beim Fe tabend
am 20. Juni nicht nur wertvolle Kultur­
gut vermittelt wird, ondern daß im
zweiten Teil de Abend vor allem die
heitere Note durch Sket ch, Quartette
und Einakter der Wiener zu Wort kom­
omen oll. Freunde des Gesanges, ihr er­
wei t durch eure Teilnahme an allen
Darbietungen dieser Fe ttage auch un-

erer Heimat einen wertvollen Dien t.
Zeigt durch eure Anwe enheit beim
Empfang der Gnste am Bahnhof euer
Interes e am Be uch der Wiener und
.helft dem Gesangverein durch Kauf der

Fe tabzeichen und den Besuch de Kon­
zertes, die nicht unbedeutenden Regien
zu decken. Wenn wir un alle bemühen,
so wie im Vorjahr wieder ein eindruck -

volles Bild von un erer Gastfreund chaft
zu hinterlassen, dann werden wir be­
stimmt wieder neue Freunde für un er

chönes Ybbsitz gewinnen.
So klinats im Ybbstal. Der bekannte

Volk lieder arnmler und Volk kundler
Prof. Raimund Z 0 der hat im Ybbstal
und in Ybb itz viele Volkslieder und
Volk mu ik aufgezeichnet. Frau Wetti
Schrottmüller und J. Tatzrei­
tel' gingen' ihm dabei helfend an die
Hand. Die es un chätzbare Gut hat nun

in Fachlehrer August Pet z man n, Do­
zent für Musik an der Volk hoch chule
in Wien- Iord-Floridsdorf, einen eifrigen
und würdigen Vertreter gefunden. Bei
einem Hausmu ikabend im Mai in der
Volkshochschule wurden unter einer
Leitung von ihm elbst und von Prof.
Z 0 der ge ammelte Musikstücke darge­
boten, welche alle aus dem Ybb tal
stammen. E 'waren zu hören: "Die Kohl-
bauernbuarn", Landler-G tanzl au

Göstling (Volksmusik und Chor), "Ham­
mer chmiedg ölln", "Schu terpolka",
"Herr Hauptmann", "Ein Schäfermäd­
chen ging ins Grüne", ,,'Veisatn-Gstanzl",
"Siebenschritt" und der "Paschade Flugs­
urni" und zum Abschluß der .Ybb taler
Hammerschmied-Mal' ch". Wie das Mit­
teilungsblatt der Volkshoch chule hier­
über berichtet, war die em er ten Haus­
musikabend ein voller Erfolg be chie­
den, übertraf die kühnsten Erwartungen
und der Saal konnte die Zuhörer nicht
f'a en, so daß viele umkehren mußten.
Es heißt wörtlich: "Mit Begei terung
folgten die Gä te dem ge chmackvoll zu-
ammengestellten und hochwertigen Pro­
gramm. August Pet z man n ist ein
ehr begabter Mu iker und hingebung -

voll wirkender Leiter. Spielende und Hö­
rende werden reichlich belohnt. Wir hat­
ten das Gefühl, daß damit ein kräftiger
Auftakt zu weiterer Hausmu iktätigkeit
ge ch lagen wurde .. ." Am 20. Mai fand
wieder ein gleicher Hausmusikabend
statt. Aber nicht nur in der Pflege und
Verbreitung der Volksmusik ist August
Petzmann eifrig tätig, er macht auch da
Ybbstal durch seine Vorträge bekannt.
So hielt Fachlehrer Pet z man n am 12.
Mai einen Vortrag "Mit der Kamera
durch Ybb tal", bei welchem er da
Ybbstal von Lunz bis Waidhofen in 150
herrlichen Farblichtbildern vorführte.
Der Vortrag wurde durch Liedervorträge
der Sing-und Musikgruppe der Volkshoch­
schule wirkungsvoll belebt. Auch Ge­
dichte au der Heimat von Resi S c h ö I n­
harn 111 e 1', Hollenstein. kamen zum Vor­
trag. Die vorgeführten Bilder zeigten
Ybb itzer Betriebe und führten welt­
liches und kirchliche Brauchtum vor.

Die Waidhof'ner Stadtbilder stammten
von dem dortigen Lichtbild- und Film­
kün tler Kar! Pi a t v, Auf Veranla urig
von Hofrat Dipl.-Ing. F'ritz W e i g I,
Lande baudirekter von Niederösterreich,
werden die e Vorträge auch in Mariahilf
im Salvatorsaal der Barnabiten abgehal­
ten und somit das chöne Ybbstal in
Wien weiten Kreisen in lebendiger und
genußreicher Weise vorgeführt.

Opponitz
Ta� dcr Blasmusik. In fe tlicher

Weise beging heuer auch unsere Mu ik­
kapelle den Tag der Blasmusik. Nach
einem Weckruf ging es in die Kirche,
um dort eine "Deutsche Messe" zu spie­
len. achmittags fand dann noch vor

dem Gasthof Bläumauer ein Konzert
tatt. Jung und alt erfreute sich an die­
er chönen Veran taltune. Möge sich
die e nette Einführung für immer erhal­
ten!
Fronleichnam. Durch herrliche Wet­

ter begün tigt wurde auch heuer wieder
in althergebrachter Form da Fronleich­
namsfest gefeiert. Gemeindevertretung,
Kirchenrat, Gendarmerie usw. und eine
ehr große Anzahl von der Bevölkerung
nahmen an die er Huldigung für ihren
Herrn und Schöpfer teil. Ein erhebendes
Bild war es ferner auch, wie schön alle
Häuser, an denen die Prozes ion vorbei­
kam ze chmückt waren.

Großholienstein
Elternspeechtag. Die Volks chule in

Hollen tein wird am Samstag den 13.
ds. von X3 bi X4 Uhr einen Eltern­
prechtag abhalten.

Ta� der Blasmusik. So wie in ande­
ren Bunde lä ndern haben sich auch in
Niederö terreich die Ort kapellen zu

einem Bund der Blasmu ik vereinigt.
Von dieser Vereinigung wurde nun am

Sonntag den 7. ds. ein "Tag der Bla -

mu ik" veran taltet, der wie fa t über­
all auch bei un ent prechend began,
gen wurde. Von 10 bi 11 Uhr war nun

un ere Ortskapelle zur Platzmu ik am

Dorfplatz angetreten. Vor Beginn des
Konzerte prach der Obmannstellver-
treter de Musikvereine , Altbürger-
meister Franz S t ein aue 1', zur Be­
.völkerung von Hollen tein. Er erläuterte
ausführlich den Sinn und Zweck des
Propagandatages, chloß seine Ansprache
mit den Worten: "Am Tage der Bla -

mu ik erachten es wir auch als un ere

Pflicht und ich glaube hier im Namen
der ganzen Bevölkerung zu prechen,
unseren Musikern und ihrem tüchtigen
Kapellmei tel' Franz S t I' e ich e l' den
Dank und die Anerkennung für ihre gu-

ten Lei tungen und für die große Mühe
und Opfer, die ie bisher aufgebracht
haben, zum Au druck zu bringen. Mögen
ie weiterhin durch Einigkeit und gute
Zu ammenwirken noch viele 0 schöne
Erfolge erzielen und un mit ihrem
Spiele Freude bereiten." Da folgende
Konzert, bei welchem auserle ene, gut
einstudierte Musik tücke ge pielt wur­

den, war ein wahrer Kunstgenuß. Der
reichlich gespendete Beifall der zahl­
reichen Zuhörer chaft "war ein wohlver­
dienter. Es ist anzunehmen, daß die e

Propaganda einen vollen Erfolg bringen
wird und daß ich viele neue Kräfte in
den Dien t der Ort kapelle stellen wer­

den. Von Seite der Ortskapelle werden
wir au die em Anlaß gebeten, allen den
zahlreichen Spendern, besonder dem
Hau e Scheuchenerb. Hammerhaus und
der Siedleraeno sen chaft und allen
übrigen Spendern und Gönnern den
herzlichsten Dank zu vermitteln.
Todesfall. Am 9. d . i t der Landwirt

Alfons 0 b e r nach kurzem, chwerem
Leiden im 70. Lebensjahre gestorben. Er
ruhe in Frieden I

Lichtspiele. Samstag den 13. ds.: "Sein
großer Sieg". Sonntag den 14. d . "Der
Herrgottschnitzer von Oberammergau ''.

Göstlina
Pfarrei' Schrattenholzer + Am Sams­

tag den 6. ds. abend ist nach einer
chweren Operation der Ehrendechant
und "Geistl. Rat Johann Sc h r a t te n -

hol zer, Jubelpriester und Pfarrer von

Göstling, Ehrenbürger der Gemeinde
Göstling, im 78. Lebensjahre gestorben.
Pfarrer Schrattenholzer wirkte 16 Jahre
überaus segensreich als Kaplan in Sankt
Valentin und 36 Jahre al Pfarrer in
Göstling, Das Begräbni fand am 9. ds.
unter großer Beteiligung statt und an­

schließend wurde für den verstorbenen
Seel oraer das hl. Requiem gelesen.
R. I. P.

Erfolgreiche Sin��emeinschaft. Die
Singgemeinschaft unserer Volksschule
hat beim Viertelsingen in Wie elburg
einen recht schönen Erfolg erzielt. Auf
Grund der Bewertung durch eine Jury
von Fachleuten kann ie beim Bundes­
singen in Wien mit anderen Singgruppen
Niederösterreich vertreten. Also viel
Glück 'zum Bundessingen in Wien!

Langau
Todesfall. Am 2. ds. i t nach kurzem,

schwerem Leiden der Oberförster Ru­
dolf Kir sc h n e 1', Lansau, im 57. Le­
bensjahre ge torben. Der Verstorbene
wurde am 8. ds. auf 'dem Göstlinger
Friedhof zur ewigen Ruhe be tattet.
R. 1. P.

Lunz a. S.

Die Erstkommunion unserer Kleinen
war ebenfalls ein froher Tag für Lunz.
46 Kinder traten zum ersten Mal an den
Tisch des Herrn, wohl vorbereitet durch
den Katecheten Hochw. P. K 0 v a c i c,
der in einer wunder chönen Ansprache
den Sinn diese Tages bei jung und alt
ins rechte Licht setzte.
Das Fronleichnamsfest wurde unter

außerordentlich starker Beteiligung aller
Lunzer sehr festlich begangen und hat
auf alle einen tiefen Eindruck gemacht.
Der Kirchenchor brachte unter Mitwir­
kung der Kapelle Fürnwezer eine Faist­
Me se zur ehr erfreulichen Aufführung.
Geschäftserüffnung. Erwin Tom a -

on i, seit langem in Lunz ansässig, hat
auf dem Hauptplatz. im Hause Jarosch
ein musterhaft eingerichtetes Geschäft
für Gemüse, Obst und Südfrüchte eröff­
net. Die moderne Ernäh 'ung, die auf
die e Bestandteile aufgebaut i t, hat
heute die weitesten Kreise der Bevölke­
rung erobert. Da Lunz außerdem al
weithin bekannter Fremdenort eine
olchen Geschäftes schon dringend be­
durfte, so wird des en Eröffnung auch
von dieser Seite warm begrüßt.
Zwischen "Winter lind Sommer hat

Lunz in der ersten Juni-Dekade gelegen.
Am 3. Juni eine dichte weiße Schnee­
decke übel' Berg und Tal, die in Gärten
und beim Sommergetreide schwere Schä­
den anrichtete. Bald darauf hochsom­
merliche "Wärme. Innerhalb von 12 Io­
naten gab es nur zwei Monate, wo man
hier keinen Schnee sah.

Gaflenz

Fronleichnamsprozesslon. Von idea­
lem Wetter begün tigt, gestaltete ich
auch heuer in un erer Pfarrgemeinde
da Fronleichnamsfest wieder zu einer
glanzvollen euchari ti ehen Kundgebung.
ach dem Hochamt fand der feierliche

Umzug tatt. Voran gingen die Schul­
kinder, geführt von den Lehrper onen,
an chließend die fänner, ihnen folgte
die Mu ik unter Führung von Direktor
K ö r n e 1', hierauf kam eine große Schar
weißgekleideter Mädchen, der Sänger­
chor, die Fahnenträger und unter ge-
chmücktem Baldachin das Allerheilig te,
getragen von Hochw. GR. Pfarrer L 0 i -

m a y r. Dem Baldachin folgten der Bür­
germeister mi t Gemeinderäten, die Ver­
treter der Behörden sowie dp!' Pfarr­
kirchenrat und eine große Schar von

Frauen und Mädchen. Der landschaft­
lich einzig schöne Prozession weg, der
durch blühende Wie en und gepflegte
Gärten führt, erhöht die feierlich-fest-

liehe Stimmung. Auch die Bewohner-
chaft jener Häu er, an denen die Pro­
ze ion vorüberzog. zeigte durch Fen­
ster chmuck mit brennenden Kerzen,
Statuen und Bildern, wie ie zum katho­
li chen Glauben eingestellt ist. Auch der
Altarschmuck bei den Evangelien tatio­
nen war wieder sinnvoll und reichlich
und eben 0 schön war die Pfarrkirche
au geschmückt. Nach Einzug in die
Pfarrkirche war abschließend feierlicher
Segen.

Maria-Neustift

Vom Standesamt. Ge bor e n wurden
im Mai: Den For tarbeiterseheleuten Do­
minik und Anna Ai g n e r in Platten 8
ein Knabe Kar I; den Bauerneheleuten
Jo ef und Rosa Kai k hof e r in Plat­
ten 11 ein Knabe J 0 h an n; den Bauern­
eheleuten Konrad und Maria H ö r •

man n in Hofberg 21 ein Knabe Pe­
tel'; den Bauerneheleuten Johann und
Katharina S t ein par zer in Blumau
20 ein Mädchen An n a; den Ga t- und
Landwirtseheleuten Johann und Sera­
phirie Sc hau p p in Neustift 36 ein
Mädchen SeI' a p h i n e Mal' i a.
Geheiratet haben: Der Landwirt
Stefan T üc h I b e r a e r in Dörfl 35 und
die Landarbeiterin Maria Anna Kai k -

hof e r aus Platten 9; der Landwirt Fer­
dinand S c h w ei g hub e r in Dörf'l 23
und die im Haushalt tätige Theresia
S t ein die rau Gaflenz. - G e tor -

ben ind: Der Auszugbauer Michael
H i r t e nie h n e r vom Hinterglasner­
Gut in Buchschachen 16 im 82. Lebens­
jahre; der Auszugbauer Johann Vor­
der der f I e r vom Hinterderflergut in
Dörfl 30 im 80. Lebensjahre.
Das �5.iähri�e Bestandsjublläum be­

ging die Freiw. Feuerwehr Sulzbach am

Pfingstmontag. Nach dem Empfang der
zahlreich erschienenen Feuerwehren der
Umgebung aus Ober- und Niederöster­
reich fand ein Festgottesdienst. gehalten
von Pfarrer Alois L eh n er, statt. An-
chließend nahm derselbe die Weihe des
neuen Rü tautos und der neuen Motor­
spritze vor. Bei der Festversammlung im
Ga thofe Derfler in Sulzbach sprachen
der Bezirk feuerwehrkommandant von

Steyr Per k 0 n i g g, der Bezirks-
feuerwehrkommandant K ren n von

St. Peter i. d. Au und der Orts­
feuerwehrkommandant Friedrich R ei -

tel'. Nachmittags fand der Fe tzug und
eine Schauübung statt. Anschließend
spielte die Musikkapelle Sulzbach im
Ga thofe Derfler zu einem Tanzkränz­
chen auf. Die Veranstaltung war zum

"

größten Teil von schönem Wetter begün­
stigt und lockte viele Feuerwehrkamera­
den und andere Teilnehmer aus nah und
fern an.

Schulausflug. Die Kinder der oberen
Schul tufen der hiesigen Volksschule
unternahmen am 19. Mai unter Führung
de Oberlehrers Hermann Bar t h in
zwei Autobussen der Firma Sillaber. Bad
Hall, einen Ausflug zum Gleinkersee.
Die Fahrt ging über Steyr durch das
Steyrtal nach Windischgarsten und zum

Gleinkersee. Die Straße über den
Hengstenpaß war leider gesperrt, doch
bot die Fahrt durch da liebliche Stevr­
tal auch genug des Sehenswerten. Be-
onders der Stevrdurchbruch beeindruckte
die Kinder stark. Der Gleinkersee bot den
Kindern Gelegenheit zum Baden, Boot zu
fahren, was ihnen ein besonderes Ver­
gnügen bereitete. Die Wasser cheuen
hatten auf der Wie e Gelegenheit zu

Ballspielen, so daß die Zeit bis zur

Rückfahrt im Nu verging: Um 19 Uhr
langten alle wieder wohlbehalten und
hochbefriedigt von dem schönen Tage
in Neustift an.

Wallfahrt. Der Monat Mai brachte
wieder zahlreiche Wallfahrer zu un erer

Gnadenkirche. Aus Kleinrarning, Laußa,
Lo enstein, Behamberg, Kürnberg, Groß­
rarning, Böhlerwerk usw. kamen ie her­
beige trömt, um bei der Mutter der
Gnade Hilfe und Trost zu erbitten. Die
Neustifter unternahmen arn 16. Mai ihre
alljährliche Gelöbniswallfahrt nach Ma­
ria-Zell in zwei Autobu sen.

�ür die !Bauernschaft
Lehrfahrten. Die Anmeldungen für

Lehrfahrten am 27., 28. und 29. Juni (je­
weil eintägig) nimmt die Bezirk bauern­
kammer noch bis Dienstag den 16. Juni
entgegen, da später eine Sicherstellung
der Fahrzeuge nicht mehr möglich ist.
Bauern und Jungbauern sind herzlich t
eingeladen und mögen recht zahlreich
von dieser interes anten Bildung mög­
lichkeit Gebrauch machen.
Lohnverrechnungsbuch. Die Anschaf­

fung eines Lohnverrechnungsblocke ,

der den Vor chriften des Kollektivver­
trage und der Lohnsteuerkontrolle ent-
pricht, wird jedem Bauern mit fami­
lienfremden Arbeit kräften empfohlen_
Die Block sind vom Agrarverlag und
auch von der Druckerei Quei er, Amstet­
ten, aufgelegt worden und können auch
über die Bezirksbauernkammer beschafft
werden.

Drahtseil)f1ege. Um die Haltbarkeit
der in der Landwirtschaft benützten
Draht eile zu erhöhen, ist eine entspre­
chende Pflege notwendig. In be onder
Trag- und Zug eile von Seilaufzügen und
auch die Seile von Bodenseilwinden ind
länger leben - und gebrauch fähig,
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wenn ie durch richtiges Fetten vor Ro t

ge chützt werden. Anmeldungen für die
gemeinsame Be chaffung von Spezial­
drahtseilfett nimmt die Bezirk bauern­
kammer entgegen.
Entwässerungsaktion. In den Ge-

meinden Waidhofen-Land, Windhag und
Sonntagberg wurden vor zwei Jahren
durch die Lande rezierung die entwäs e­

rung bedürftigen Flächen ermittelt und
in das heurige Programm aufgenommen.
Alle Bauern, die einerzeit um Entwä -

erung ansuchten bzw. sich dafür in­
te res ierten, mögen die ehesten der Be­
zirksbauernkammer bekanntzeben, die
auch über die näheren Bedingungen
Au kunft geben kann. Wer sich bis
Dienstag den 23. Juni nicht meldet, kann
keine Subvention für Entwässerung be­
an pruchen,
•

Zuehtsehwelneversteiaerung, Am Don­
ner tag den 18. ds. findet in St. Pölten
eine Ab atzvoran taltung für gekörte
Zuchteber und trächtige Jungsauen tatt,
Gerade bei Ab atz chwierigkeiten und
in Kri enzeiten ist die Qualität zucht
ent cheidend für die Wirt chaftlichkeit
der gesamten Schweinernast. Es wird da-

YBBSTALER WOCHENBLATT

her empfohlen, von die er gün tigen Ge­
legenheit, gutes Zuchtmaterial zu erwer­

ben, Gebrauch zu machen. Auch die Ge­
meinden haben hier die be te Gelegen­
heit, die noch fehlenden gekörten Zucht­
eber zu be chaff'en.

Zucbtrindcl'absatzveranstaltun�. Der
Verband Murbodner RiAflp,züchter in
Niederö terreich und der Verband n.ö.
Braunviehzüchter veran talten arn Don­
ner tag> den 2. Juli in der Ver teize­
rung halle in St. Pölten eine Zuchtrinder­
ab atzveran taltune. Die Sonderkörung
beginnt am Donner tag den 2. Juli um

7.30 Uhr, der Verkauf um 11 Uhr. Es
wird ausdrücklich darauf verwie en, daß
zur Zucht nur Stiere mit Abstammungs­
und Leistungsnachwei verwendet wer­

den dürfen. Diese Veranstaltung bietet
nun den Gemeinden, Rinclerzuchtgenos-
.. enschaften und Einzelintere senten eine
gün tige Gelegenheit zum preiswerten
Ankauf olcher Zuchtstiere bzw. Kühe
und trächtiger Kalbinnen. Ankaufs­
beihilfen werden nach den Be timrnun­
gen der Landwirtschaft karnmer für Nie­
derö terreich und Wien den Käufern ge­
währt.

SPORT - RUNDSCHAU
1. Waidhofner SC. gegen ASK. Hausmening

0:1 (0:0)
Das Schlagerspiel am Fronleichnam tag

brachte bei einem Mas enbesuch wohl nicht
den erwarteten, jedoch verdienten knappen
Sieg der mit höch tem Einsatz kämpfenden
Hausmeninger Elf, die in ihrem Team kaum
einen schwachen Punkt aufzuweisen hatte.
Von Waidhofen hätte man auf Grund der
vorzüglichen Leistungen in den letzten
Spielen weitaus mehr erwartet, die Stür­
merreihe spielte zerfahren, sie fand sich zu

keiner geschlossenen Aktion und wurde,
dies sei bemerkt, von den Läufern, die all­
zu defensiv pieIten, viel zu wenig unter-
tützt. Einzig da Schlußtrio zeigte eine

gewohnte Form. Der Siegestreffer der Gäste
fiel aus einem Strafstoß; Ausgleichschancen
wurden in den Schlußminuten noch verge­
ben. Das Spiel selbst verlief trotz des ho­
hen Einsatzes vorbildlich fair und wurde
von Schiedsrichter Murcek (Wien) gut ge­
leitet.

1. Waidhofner SC. gegen SC. Marbaeh­
Gottsdorf 4:3 (1 :3)

Beinahe hätte e im Sonntagsspiel eine

peinliche überraschung .für Waidhofen ge­
geben, die Gäste kamen durch ein typische
Horuck- piel, das die Verteidigung in Ver­

wirrung brachte, mit 3:0 in Führung. Der
dritte Treffer war allerdings offside. Die
zweite Hälfte de pi eles brachte dann aller­

dings den erwarteten Umschwung und Waid­
hofen diktierte das Spielgeschehen und mit

rückgezahlten 3 Treffern, von denen aller­

dings auch einer zur ausgleichenden Ge­
rechtigkeit nach Off ide roch, den verdien­
ten Sieg. Da Spiel selbst war mehr hart
als fair und die Gä te brachten einigemale
eine sehr derbe Note in den Kampf.
Schiedsrichter Aichinger (Prinzersdorf) war

jedoch immer Herr der Lage. Die Waid­
hofner Reserve spielte in beiden pielen
1:1 und 4:2.

Wasserball

Am vergangenen Freitag, 5. ds., fand um

21 Uhr im Wiener Amalienbad das erste
Wett piel der Waidhofner
Was s erb a II e r tatt. Der A S V. Wie n

war der Gegner unserer ieben. Nach flot­
tem Spielverlauf siegten die Waidhofner mit
8:4 (4:1) verdient. Es wurden folgende
pieler verwendet: Huber, Hehn; HoffelIner,
Dr. Korb; Leitner, Bräuner; Dr. Truxa, Geb­
bard und Stummer. Tore: Stummer 4, Geb­
hard 2, Bräuner und Dr. Truxa je 1. In
einer un erer nächsten ummern bringen
wir Nähere über die diesjährige Schwimm­
und Wasserballsaison.

ASKÖ. Waidhofcn a. d, Ybbs

Leichtathletik. Am 6. und 7. Juni fand
der Leichtathletikländerkampf ASKÖ. Nie­
derö terreich gegen Karlovac (Jugoslawien)
in Stockerau tatt. Helmut Hof r e i te r

startete in der Ländermannschaft und
konnte im Stabhochsprung den 2. Platz er­

reichen. Beim Jugendländerkampf des
Leichtathletikverbande am 7. Juni in Wien
stellte Kurt F u ch s bau ertrotz Beinhaut­
entzündung aeine gute Form unter Beweis.
Er wurde im Weit prung mit 5.85 m Erster
und konnte im Hoch prung mit der gleichen
Höhe als der Sieger mit 1.60 m den 3. Platz
erreichen und so iederösterreich im Kampf
gegen 'Wien wertvolle Punkte bei teuern.

ASKÖ.-Landesmeisterschaften im Geräte­
turnen. Bei den ASI{Ö.-Landesmei terschaf­
ten im Geräteturnen am 6. und 7. Juni in

Wilhelmsburg konnten die Teilnehmer de
ASI{Ö. Waidhofen ehr chöne Erfolge er­

zielen. In der weiblichen Jugend B erreich­
ten Gitta S c h ra fl e r und Rosa F u ch s -

hof erden 9. und 11. Platz unter 30 Teil­
nehmerinnen. In der allgemeinen Frauen­
klasse, Unterstufe, konnte Anna B r e i tl e r
den 4. und Lotte S tu m me r den 5. Platz
erreichen. Grete D ö b e r I konnte unter 17
Teilnehmerinnen in der Altersklasse, Unter­
stufe, den Sieg erringen; in der gleichen
Klasse belegte Maria E c h e n aue r den
5. Platz. In der Jugendkla e B männlich
erreichte Adolf Wie s e runter 30 Teilneh­
mern den 7. Platz. Franz D ö b e r I in der
Allersklas e-Unter tufe belegte den 4. Platz,

während Franz Ve i t in der Jugend A in
der Mittelstufe den 1. Platz erringen konnte.
Waidhöfen ASKÖ.-Turnerinnen und Turner
konnten trotz stärkster Konkurrenz ausge­
zeichnete Erfolge erringen.
ASK.Ö.-Bezirkssportfest 1953. Am 14.

Juni findet in Waidhofen a. d. Ybbs ein
ASKÖ.-Bezirkssportfest tatt. Auf dem Pro­
gramm stehen Kinderwettkämpfe in Tur­
nen, Wettkämpfe in Leichtathletik. Faust­
ballwettspiele und Radrennen. Das umfang­
reiche Programm beginnt um 8 Uhr, WO in
der tädt. Turnhalle mit den Turnwett­
kämpfen und im Alpen tadion mit den
Leichtathletikbewerben begonnen wird.
Diese Bewerbe er trecken sich über den
ganzen Vormittag und werden am Nachmit­
tag ab 14 Uhr fortgesetzt. m 15.30 Uhr
wird ein Au scheidungsrennen der Radfah­
rer durchgeführt. Jede Runde scheidet der
Letzte aus. Dann folgen Faustballspieie, die
Endläufe in Leichtathletik und Staffelläufe.
Um 17 Uhr wird ein 25-Runden-Punktefah­
ren der Radrennfahrer durchgeführt. Um
18.30 Uhr findet die Siegerehrung im Sta­
dion statt.

Tischtenniskampf WSK.-NEWAG 10:6

Zu einem schönen Erfolg kamen am

amstag den 6. ds. die Spieler der TT.- ek­
tion des 'VSK. gegen die Vertretung der
NEWAG. Mit Ruschitzka, Pichler, Löschen­
kohl und als Gast Damberger standen den
Elektrikern Spieler mit beachtlicher Spiel­
stärke zur Verfügung. Die Vertretung des

WSR. tützte sich be onders auf den Klub­
mei ter ussitz, dem es gelang, alle vier

Spiele erfolgreich zu beenden, wobei der
Kampf gegen Ruschitzka hohe Kla se zeigte.
Die berraschung des Tages war Schager,
der nur Ruschitzka und auch hier nach
einem erbitterten 3-Satz-Kampf unterlag.
Auch Dötzl 3 und Seisenbacher bewiesen,
daß ie nicht 11I,lr auf dem grünen Ra en,
ondern auch im TT.-Sport ihren Mann zu

teUen wis en. Der WSK. wird nun ele
öfteren mit einer beachtlichen Ti chtennis-
ek tion zu Vergleichskämpfen vor die
Öffentlichkeit treten.

Meiste!' der 2. Klasse Ybbstal SV. Hollenstein

Hollenstein schlägt Union Ybbsitz 3:0

Durch diesen Sieg wurde der SV. Hollen­
stein mit 4 Punkten Vorsprung Sieger der
2. Klas e Ybbstal in der Fußball aison
1952/53. Wenn man bedenkt, daß Hollen-
tein durch die Abwanderung seiner be ten

Spieler [Richter nach Deut chland. Kozus-
ek HI in die Schweiz) und Schnabler arg
geschwächt zu den Entscheidungsspielen an­

treten mußte, ist die Leistung der jungen
Mannschaft ehenswert. Fe tzuhalten ist,
daß ich Kozussek I bereit erklärte, in den
letzten Spielen mitzuwirken und e war wie
ich dann auch herau stellte, vorgenannter
Spieler eine Stütze der gesamten Mann-
chaft. Es wäre nur zu begrüßen, wenn er

auch im Herbst wieder mit dabei sein
würde. Das piel wurde jederzeit portlieh
geführt und hatte in dem Schiedsrichter­
Obmann Meiudorf'er einen guten Leiter. Bei
Hollenstein gefielen neben Kozussek I noch

_ Brandl, treicher, Kojeder und Grellhuber.
Letzterer wich dem gefährlichen Linksaußen
der Ybb itzer nicht von den Fersen. Gut bei
Ybbsitz waren Foltin, Lindenmayer, der
Link verhinder und "Brun0". Die TOl'-
chützen: Kojeder. Sepp Kozu sek und
Streicher.

Meisterschaftscntscheiduug vertagt!
Ol'iginalbericht von Wacker-Austria 1:1

Die Augen der portöffentlichkeit Öster­
reichs ind derzeit auf Wien gerichtet, wo

die Ent cheidung fallen muß, wer sich mit
dem stolzen Titel "Fußballmeister von

Österreich" schmücken darf. Gegen 50.000
Besucher haben diese Entscheidung arn

"ergangenen Sonntag erwartet, beim Spiel
Wacker gegen Austria. Dieses Match, das in
portlicher Beziehung die Erwartungen, die
elaran geknüpft waren, weitaus nicht er­

füllte, endete 1 :1, so daß die Fußball­
freunde bis zum kommenden Sonntag wer­

den warten müssen. Da findet nämlich der
Schlager Rapid-'Wacker statt und dürfte,
ebenso wie das Spiel Wacker-Au tria, ein
volles Haus bringen. Wa gibt es zum ver-·

gangenen Spiel nun zu sagen? Erstens, daß
angesagte Sensationen zumeist au bleiben
und zweiten, daß, obwohl Schlager piele
infolge Tervosität der Akteure nie hundert­
prozentig schön sind, man wohl schon
lange keine so klassenarme zweite Spiel-

hälfte ge ehen hat, wie in obenangeführtcm
Spiel. Die er te Halbzeit brachte ein ra'an·
te Match mi t allen Schönheiten und Span.
nung momenten, die der Fußball zu bieten
hat, die zweite Halbzeit ein Dahinplät ehern
mit Fehlpa es am laufenden

.

Rand.
schwunglose Angriffe, weiche Verteidi-
gungsstöße, im allgemeinen ein zerfahrene ..

Spiel. Die Spieler wollten nichts mehr ris­
kieren und konnte man die von Wacker
ver tehen - sie führt ja schließlich mit
weitau be erem Torverhältnis - 0 war

die Spielwei e Au tria keineswegs gerecht­
fertigt. 'Wir hatten den Eindruck, elaß ich
die Violetten allzu ehr auf Rapid - die
im Spiel gegen FAC. eine vorzügliche Lei­
stung bot - verlas en wollten. Wa man

mit eigener Kraft zustande bringt, soll
zwar noch immer be Sei' ein, aber an chci­
nend hatten die Violetten weder elie Lu t
noch die entsprechende eigene Kraft, um

obigen Grundsatz zu beweisen. Jedenfull
wirkten elie Austrianer zeitweise geradezu
aufreizend lu tlo, während die Wacker
spieler immerhin Kämpferqualitäten zeigten.
Außerdem waren die Angriffe der Me id lin­

ger viel gefährlicher als jene der Austrianer.
die sich in der zweiten Halbzeit überhaupt
nicht finden konnten. Zur Kritik wäre noch
zu sagen:
W a c k er: Kämpferi eh gut, aber d r

letzte Einsatz fehlte. Stürmer von Schuß­
pech verfolgt. Bester Mann: Brmek. Hervor­
zuheben wären noch der flinke Hine er so­

wie Wagner im Sturm und der äußerst
stocksichere und überlegte Back Kollrnann ..

Pelikan im Tor unterlief kein Fehler.
Aus tri a: Stürmer schwach, kämpfe­

risch unzulänglich. Be ter Mann: Fischer ,

Aurednik möge ruhig abwandern. Stojaspal
war sichtlich nicht fit. Es ist unver tänd­
lieh, daß man hier nicht den ge unden
Pichler dem kranken Stojaspal vorzog.
Melchior lustlos bi auf die erste Vlertel-
tunde. Fischer als Aufbauläufer hervor­
ragend. Kovanz der bessere Verteidiger.
Schweda machte die mal keinen Fehler.
Die 50.000 Zu chauer waren bitter enttii u: r-ht
und pfiffen die Akteure nach Schluß des
Spiele aus. Diese Au pfeifen war keines­

wegs, berechtigt, denn chließlich rack e rn

ich die Spieler ja doch 90 Minuten redlich
ab. Die mal kam eine durchaus begreif­
liche Nervosität dazu, da der Einsatz eben
doch ehr, sehr hoch war.

Im Vorspiel zeigte sich elie Rapid-Elf in

hervorragender Verf'a sung und be iegte
den FAC. mit nicht weniger als 12:4 Toren.
Beim FAC. bot die Verteidigung eine
chwache Leistung, während die Stürmer
recht brav spielten. Rapid agierte in Ar­
senal-Form und spielte zeitweise einfach
hinreißend schön und chwungvoll. Die Zu­
schauer waren fasziniert und pendeten
Siegern und Besiegten reichen Beifall. Dem
Besiegten vor allem deswegen, weil er 'ich
einer mustergültig fairen Spielweise be­
fleißigte und die Stürmer au gezeichnet
scho sen, allerdings ungenau. Bester Spie­
ler bei Rapid: Hannappi. Beste FAC.-. pie­
ler: Knorr. Der nächste Sonntag wird also
entscheidend ein. "Ver wird gewinnen?

Dank
Für die innige Anteilnahme anläß­

lieh de Hinscheidens meines lieben
Gatten, un ere guten Vaters, Groß­
vaters, Sohnes und Bruders, de
Herrn

'osel Piringer
owie für die Beteiligung am Begrab­
ni se und die Blumenspenden sagen
wir auf die em Wege allen herzlichen
Dank.

Waielhofen a.Y., im Juni 1953.

Familie Piringer.
"Ybbstal" Fernfahrtenbüro Waidhofen a.Y., Ruf 58

Sonderfahrten

.Blaudrucke
Krelone

Zellwol15101le

Geschäftslokal 2 O. J uni:

2 O. J uni:
2 Räume, an Hauptstraße gelegen, 21. J uni:
ofort zu vermieten. Adresse in 24. bis 26. J u I i :
der Verw. d. BI. 3137

. 1 4. bis 16. August:

ZUI' Ftrmung nach Melk. Fahrpreis 23 S.
Zur Sonnwendfeler nach Melk. Fahrpreis 23 S.
l'Iach Mariazell. Fahrpreis 32 S.
Auf den Großglockner, Fahrpreis 110 S.

. Z�m König�.se.e und
..

Chiemsee. Besichtigung von Herren­
chiernsee (Königsschlösser] und Altötting. Fahrpreis 125 S.
Meldeschluß 16. Juli. 3140

Bohner (120 bässig)
ein Druckregi ter, neuwertig,
preiswert zu verkaufen. Adres e in
der Verw. d, BI. 3133 '

Arbeiterin zum Jäten,
such t. Gärtnerei Gu ti
hofen a. d. Ybb .

aushilfsweise, ge­
Gradwohl, Waid-

31-11

FILMBÜHNE
NOWOTNY & BRETFELD
Waidhofen a. d.Y., Kapuzinergasse 7, Tel. 62

Freitag, 12. Juni, 6.15. 8.15 Uhr
Samstag, 13. Juni, 4.15, 6.15, 8.15 Uhr
Sonntag, 14. Juni, 4.15, 6.15, 8.15 Uhr

Hannerl c

Montag, 15. Juni, 6:15, 8.15 Uhr
Dienstag, 16. Juni, 6.15, 8.15 Uhr

Goldhelm

Mittwoch. 17. Juni, 6.15, 8.15 Uhr
Donner tag, 18. Juni, 6.15, 8.15 Uhr

Dem Leben entgegen

Jede Woche die neue Woehenschau

"Continental", in gutem Zustand
um 1000 S zu verkaufen. Adresse
in der Verw. d. BI.

Schreibmaschine

Warnung
Warne hiemit jedermann, über

mich unwahre Gerüchte zu ver­

breiten, da ich sonst gerichtliche
Hilfe in An pruch nehme.

3132
Josefine Eibl

Scheibb .

für S 0 m m e r k lei der 2785
erhalten Sie
zu billigen Prei eil

im

Kaufhaus Schönhacker
Waidhofen a. d: Ybbs, Obere Stadt 15

250 cm3 generalrepariert, ver-

chromt, 'zu verkaufen. Ybb Hz
Nr. 140. 3139

NSUOSL

Sporl.Puch 125
mit Teleskop zu verkaufen. Zell,
Urltalgas e 1. 3138

Herrenlnhrrod
und Kinderbett. beides gut erhal­
ten, zu verkaufen. Waidhof'eu,
Pock teinerstraße 34, Parterre,
recht 3136

r

Eigentümer, nerlusge.t>er, Verleger und
Drucker: Leopold Stummer, Waidhofen a.Y.,
Oberer Stadtplatz 31. Verantwortlich: Alois
Deiretsbacher, Waidhofen a. d. Ybbs, Oberer

Stadtplatz 31.


